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Inſertions⸗Aufträge an alle auswärtigen Zeitungen vermittelt 
dle Expedition dieſer Zeitung. 8 


Baugenoſſenſchaften. 

In immer weiteren Kreiſen wird die große 
Bedeutung der Baugenoſſenſchaft für die Befriedigung 
des Wohnungsbedürfniſſes der minderbegüterten 
Klaſſen erkannt und gewürdigt. So iſt auch die 
Zahl der Baugenoſſenſchaften im letzten Jahre von 
165 auf 192 geſtiegen, die Bauthätigkeit der Bau⸗ 
genoſſenſchaften hat ſich kräftig entwickelt, und viel⸗ 
fach werden ihnen Unterſtützung und Förderung 
von Außenſtehenden, nicht direkt Intereſſirten ent- 
gegengebracht. Die Bekämpfung der Wohnungs— 
noth, die Schaffung von Wohnungen, die allen ge- 
ſundheitlichen Anforderungen entſprechen, haben die 
Baugenoſſenſchaften ſich zur Aufgabe gemacht. 
Dieſe Aufgabe iſt allen Baugenoſſenſchaften gemein⸗ 
ſam, mögen ſie nun Häuſer zum Erwerb für ihre 
Mitglieder erbauen, mögen fie Häuſer zur gemein- 
ſamen Verwaltung mit Miethswohnungen für die 
Genoſſen herſtellen, mögen ſie auf beiderlei Art 
verfahren. 


Wie erfolgreich Baugenoſſenſchaften zu wirken 


vermögen, geht aus einer Statiſtik des „Jahrbuchs“ 
des Allgemeinen Verbandes der deutſchen Erwerbs 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften hervor, der wir 
nachſtehende Zahlen entnehmen. Es berichteten zu 
dieſer Statiſtik 31 Baugenoſſenſchaften, von denen 
4 die Erbauung von Häuſern zum Erwerb für die 
Mitglieder, 19 die Erbauung von Häuſern zur 
gemeinſchaftlichen Verwaltung mit Miethswohnungen 
bezwecken, während 8 das gemiſchte Syſtem haben. 
3 Baugenoſſenſchaften der erſteren Gattung erbauten 
24 Häuſer mit je 2 und 3 Wohnungen; 3 Genoſſen⸗ 
ſchaften des gemiſchten Syſtems erbauten 13 Häuſer, 
ſämmtlich zum Erwerb durch die Mitglieder; 55 
roße Wohnhäuſer wurden von Genoſſenſchaften der 
weiten Gattung erbaut. Die Herſtellungskoſten 
ſämmtlicher Häuſer beliefen ſich auf 1d Millionen 
Mark. — Die 31 berichtenden Baugenoſſenſchaften 
hatten 8433 Mitglieder; ihr Betriebskapital betrug 
9 ½ Millionen Mark, wovon 12/5 Mill. Mark auf 
das eigene Vermögen in Geſchäftsguthaben und 
Reſerven, 7 Mill. Mark auf fremde Gelder ent: 
fallen. Alle Berufsſtände find bei der Mitglied- 
ſchaft der Baugenoſſenſchaften vertreten, am ſtärkſten 
natürlich die ‚abhängigen Erwerbsthätigen, Fabrik⸗ 
arbeiter 2c., Heine Beamte, deren Wohnungsbedürfniß 
die Baugenoſſenſchaften zu befriedigen beſtimmt ſind 
„Solche Erfolge haben auch Mißgunſt und Feind⸗ 
ſchaft hervorgerufen. Unter vollſtändiger Leugnung 
der thatſächlich vielfach traurigen Verhältniſſe auf 
dem Gebiete des Wohuungswuchers, unter Be⸗ 
zeichnung der Baugenoſſenſchaftsbewegung als eines 
Ausfluſſes des allgemeinen Humanitätsduſels hat 
der im Auguſt d. 5 in Wiesbaden abgehaltene 
Verbandstag des Verbandes der Hausbefiger- 
vereine Beſchlüſſe gegen die Ausbreitung und 
Entwicklung der Baugenoſſenſchaften gefaßt, die 
jedenfalls au Anden Kreiſen der Hausbeſitzer 
nicht Zuſtimmung n den werden. Und wenn ſich 
die Baugenoſſenſchaften verzehnfachen ſollten, brauchen 
die Hausbeſitzer von denſelben noch nicht eine Ent⸗ 
werthung ihrer Grundſtücke zu befürchten. 

Anſichts dieſer Gegnerſchaft iſt es wohl zu be⸗ 
bauern, daß eine Spaltung innerhalb der Bau⸗ 
geuoſſenſchaften ſelbſt beſteht, die zu beſeitigen trotz 
mehrfacher Bemühungen bisher nicht gelungen iſt. 

Noch auf, dem Allgemeinen Genoſſenſchaftstage in 
Neuſtadt a d. Haardt wurde der Wuunſch und die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß es gelingen möge, 
eine Abſonderung der Baugenoſſenſchaften zur Be— 
ſchaffung von unkündbaren Miethwohnungen von 
den Baugenoſſenſchaften zur Erleichterung des 
Eigeuthumserwerbs der Mitglieder zu verhüten, da 
jede der beiden Genoſſenſchaftsarten, wenn richtig 
den örtlichen Verhältniſſen angepaßt und nach ger 
noſſenſchaftlichen Grundſätzen geleitet und verwaltet, 
wirtyſchaftlich und ſozial der anderen gleichwerthig 
iſt, auch ſehr wohl beide Aufgaben durch eine Ge— 
noſſenſchaft verfolgt werden können, und da deshalb 
dieſe Genoſſenſchaftsarten, in einem Verbande ver- 
einigt, auch am beſten die Beſtrebungen der Bau— 
geuoſſenſchaften fördern und an der Verbeſſerung 
der Organiſarion wirken können. 

Trotz dieſes Beſchluſſes, dem jeder Freund der 
Baugenoſſenſchaftsbewegung ſollte zuſtimmen können, 
hat der im vorigen Jahre errichtete „Verband der 
auf Grundlage des gemeinſchaftlichen Eigenthums 
ſtehenden deutſchen Baugenoſſenſchaften“ auf ſeinem 
Verbandstage in Kaſſel die Trennung von dem 
älteren Verbande der Baugenoſſenſchaften Deutſch⸗ 
lands beſchloſſen und damit bekundet, daß er die 
in obigem Beſchluſſe niedergelegten Grundſätze nicht 
anerkennt. 8 


Es iſt dies ſchwer zu perſtehen, beſonders wenn! In 


Elbin 


Deutſchland. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: In ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungsmeldungen aus dem Auslande 
begegnet uns die ſonderbare Auffaſſung, als ob der 
Abſtecher Sr. Maj. des Kaiſers nach Egypten 
in Folge ausländiſcher Schritte oder Einflüſſe auf- 
gegeben worden ſei. Mit Recht werden ſolche Ver— 
muthungen als Fabeln bezeichnet, ſie entbehren 
jedes thatſächlichen Anhalts. Wir wiederholen, daß 
der Verzicht auf den Beſuch Egyptens lediglich 
aus den in der bekannten Mittheilung des „Wolff 
ſchen Telegraphen⸗Bureau“ gemeldeten Erwägungen 
der inneren Regierungspolitik hervorgegangen iſt. 
— Lediglich der Vollſtändigkeit halber ver⸗ 
zeichnen wir folgende Meldung der „Neuen Bad. 
Landesztg.“: Am Mittwoch Nachmittag fand in 
Berlin eine Vorbeſprechung der Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten ſtatt, worin der dringende Wunſch ge⸗ 
äußert wurde, daß der Kaiſer feine Orient- 
reiſe weſentlich abkürzen möchte. Wahrſcheinlich 
hielt man es für bedenklich, daß das Reichsober— 
haupt nahezu drei Monate abweſend ſei und auch 
noch den Staatsſekretär des Auswärtigen mit ſich 
nehme, obwohl eine Reihe ernſter auswärtiger 
Fragen ſich in der Schwebe befindet. Am Mitt: 
woch Abend erſtattete der Reichskanzler darüber 
dem Kaiſer mündlichen Vortrag, ſcheint aber kein 
genügendes Entgegenkommen gefunden zu haben. 
Am Donnerſtag wurde die Angelegenheit ſowohl in 
der Bundesrathsſitzu g nals in der fünfſtündigen 
Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums erörtert. 
Am Freitag dürften in der Kronrgthsſitzung noch⸗ 
mals alle Gründe, die gegen die lange Dauer der 
Kaiſerreiſe aufgetaucht waren, ius Feld geführt 
worden ſein. Am Abend deſſelben Tages reiſte 
der Großherzog auf Wunſch des Kaiſers nach 
Potsdam und traf dort am Sonnabend Vormittag 
ein. Nachmittags wurde halbamtlich die Nachricht 
verbreitet, daß der Kaiſer auf den geplanten drei- 
3 Aufenthalt in Egypten verzichtet habe. 
er bei öhnemann zweifelt nicht daran, daß der 
va 15 2 — en en Entſcheidung zunächſt 
Be e roßherzogs hören wollte, auf 
an Rath er ſchon manchmal großen 
seit gelegt hat. Offenbar hat ſich unſer Landes- 
fürſt den Bedenken des Reichskanzlers angeſchloſſen 
und dadurch den ähnte . 
en erwähnten Entſchluß des Kaiſers 
herbeigeführt. Auch von baieriſcher Seite ſollen 
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— In Betreff des „römiſchen Zwiſchen— 


falls“ wird der „Kö 5 
telegraphirt: „Der ee bee ur 1 
Animoſität gegen den hl. Stuhl volltändig fern. 
Man wünſcht nur eine offene Anerkennung des 
deutſchen Schutzrechtes für deutſche Katheliten 
a ind. wl. vanciſche ober in die Ordens. 
disziplin ſind, wie von zuſtändi ; N 
wird, garnicht beabſſchtigk⸗ändiger Seite verfichert 
Die „Köln. Volks⸗Ztg.“ vertritt die!? 

daß für die deutſche Regierung i 
vorlag, verſtimmt zu ſein. Man könne „doch nicht 
wohl vom Papſte verlangen, daß er gegenüber 
Pilgern, die mit aus Anlaß des Schreibens zu ihm 
kamen, eine abkühlende diplomatiſch ſtaatsrechtliche 
Verleſung über die Bedeutung des „traditionellen 
Protektorates“ der Franzoſen hält. Der Papſt iſt 
in der Lage, daß er nicht einſeitig auf deutſche 
Wünſche und Empfinden Rückſicht nehmen darf. 
Thatſächlich iſt auch das Protektorat der Franzoſen 
etwas mehr als das anderer Mächte.“ 

Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Rom gemeldet: 
Kreiſen, die dem Kardinal-Staatsſekretär nahe 


4. Sonnabend, 


ſtchen, 


Betonung des franzöſiſchen Schutzrechts im heiligen 
Lande durch irgend welche Feindſeligkeit gegen 
Deutſchland eingegeben ſei. Ein lebhafter Verkehr 
findet zwiſchen der Kurie und den deutſchen Biſchöfen 
ſtatt, die nicht alle über die Stimmung der deutſchen 
Katholiken in der Schutzfrage wahrheitsgemäß be⸗ 
richtet haben ſollen. 

— Der jetzige deutſche Geſandte in Bern, Herr 
von Rotenhahn, ſoll zum Nachfolger des Herrn 
von Bülow, als preuß. Geſandter beim Papſte 
anserſehen ſein. 

— Die Nachricht, der Bundesrath habe ſich 
in der lippiſchen Angelegenheit für unzuſtändig 
erklärt, iſt nicht zutreffend. Der Bundesrath hat 
hierüber noch keinen Beſchluß gefaßt. 

Die neuen Marine forderungen im 
nächſten Reichshaushaltset zt werden in den „Berl. 
Pol. Nachr.“ ſkizzirt. An Erſatzbauten ſollen in 
Betracht kommen: Zwei Panzerſchiffe: „Kaiſer 
Wilhelm II.“, der als Erſatz für „Friedrich der 
Große“ eintreten ſoll, und der „Erſatz für König 
Wilhem“, ein Kreuzer I. Klaſſe „Fürſt Bismarck“ 
(Erſatz Leipzig), ſowie zwei Kanonenboote als Erſatz 
für „Wolf“ und „Habicht“ fallen in dieſe Kategorie. 
Von den größeren Schiffen ſind „Kaiſer Wilhelm 
II.“ und „Fürſt Bismarck“ jo weit vorgeſchritten, 
daß für ſie die letzten Raten gefordert werden 
könnten, für die Erſatzbauten von „Wolf“ und 
„Habicht“ werden die Schlußraten verlangt werden 
Sodann werden die zweiten Raten für die im 
vorigen Etat geforderten und bewilligten Neubauten 
eingeſetzt: die Linienſchiffe A und B, den großen 
renzer A, die kleinen Kreuzer A und B, ſowie 
das Torpedodiviſtonsboot und die Torpedoboote. 
Für weitere Raten würden alſo im nächſtjährigen 
Reichshaushaltsetat acht Linienſchiffe und Kreuzer, 
ſowie zwei Kanonenboote in Betracht kommen. 

— Der Bundesrath hat in feiner am Donners⸗ 
tage abgehaltenen Sitzung unter anderem folgenden 
Ausſchußanträgen bezw. Ausſchußberichten die Zu⸗ 
ſtimmung ertheilt: zu dem Entwurf von Beſtimmungen 
betr. die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien; betr. die ge- 
meinſchaftlichen Einnahmen an Zöllen und Ber- 
brauchsſteuern, ſowie die in Aurechun ig zu bringen 
den Verwaltungsausgaben für 1894/95; betr. den 
Zollverwaltungskoſtenetat für Bremen; betr. den 
Zoll- und Salzſteuerverwaltungskoſteuetat für das 
Großherzogthum Baden; betr. die Feſtſtellung des 
Geſammtkontingents an Zucker für das Betriebs. 
jahr 1899/1900; betr. den Anſageverkehr auf 
der Weichſel zwiſchen Schilno und Thorn; 
betr. die Abänderung des Zollregulativs für Reis- 
mühlen. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden über⸗ 
wieſen die Vorlage, betr. die Erweiterung der 
Unternehmererlaubniß eines Auswanderungsunter- 
nehmers in Bremen, und der Antrag, betr. die 
Entlaſtung der Rechnung der Kaffe des Rechnungs- 
hofes für 1896/97. Schließlich wurde über die 
dem Kaiſer zu machenden Vorſchläge für die Be⸗ 
ſetzung erledigter Stellen bei den Disziplinarkammern 
und über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt. 

— Von Geldzeichnungen aus Anlaß des 60. 
Geburtstages des Abg. Eugen Richter iſt bei- 
läufig in der Poſener Verſammlung am Montag 
Erwähnung geſchehen. Es handelt ſich hierbei 
ſelbſtverſtändlich nicht um perſönliche Zuwendungen 
an Eugen Richter, ſondern um die Begründung 
einer Stiftung im Intereſſe der Freiſinnigen Volks- 
partei zur Verfügung des geſchäftsführenden Aus⸗ 
ſchuſſes der Partei. Das Nähere darüber ſoll nach 
Beginn der parlamentariſchen Saiſon durch den 
Centralausſchuß der Partei feſtgeſetzt werden. 

— Der Reichstagsabgeordnete für Schaumburg- 
Lippe, Albert Bieſantz (Freiſinnige Volkspartei) 
iſt Donnerſtag Mittag in Bückeburg geſtorben. 
Wie es ſcheint, ſoll der vom Berliner 
Magiſtrat beſchloſſenen Einfaſſung des Friedhofs 
der Märzgefallenen die polizeiliche Genehmigung 
vorenthalten bleiben, weil darin eine Ehrung revo⸗ 
lutionärer Thaten und ſomit der Revolution ſelbſt 
liege. 


Die Bürgerſchaft von Hamburg hat mit 
großer Mehrheit einen Ausſchußantrag auf Ein 
führung einer Umſatzſteuer für Conſumvereine 
abgelehnt. i 

— Durch die Veränderung in der oberſten 
Leitung von Kiautſchau find theilweiſe gewiſſe 
Klagen als berechtigt anerkannt, die ſeit einiger 
Zeit in der Preſſe laut geworden waren. Es 
wurde insbeſondere darüber Beſchwerde geführt, 
daß der wirthſchaftlichen Nutzbarmachung von Kiaut: 
ſchau die größten Hinderniſſe in den Weg gelegt 
würden; den Deutſchen, welche dort Land erwerben 


. 


Verantwortlich für den geſammten Inhalt: 
Rudolf Stein in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


8 = 


50. Jahrgang. 


wollten, ſei dies mit der Begründung abgeſchlagen 
worden, daß erſt das ganze Gebiet vermeſſen 
werden müſſe; aus demſelben Grunde ſei ſogar die 
nothwendige Errichtung eines Hotels, die zwei 
Deutſche beabſichtigten, verhindert worden. Die 
Benutzung des Hafens ſei verboten worden, weil 
die Zollverhältniffe noch nicht endgiltig geregelt 
ſind ꝛc. 

— Nach in Auckland eingetroffenen Meldungen 
aus Samoa hat der deutſche Kreuzer „Buſſard“ 
am 1. d. Mts. Mataafa und ſeine mit ihm ver— 
bannt geweſenen Anhänger nach Apia zurückgebracht. 
Mataafa wurde von dem Conſularcorps begrüßt 
und verſprach, der Regierung gegenüber ſich loyal 
zu verhalten und den Beſtimmungen der Berliner 
Convention nachzukommen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der ungariſche Finanzausſchuß nahm im 
Allgemeinen unverändert die Vorlage betreffend das 
Zoll- und Handelsbündniß mit Oeſterreich 
an. 

8 Italien. 

— Der König und die Königin find am Donners⸗ 
tag Abend wieder von Venedig nach Monza ab- 
gereiſt. Eine zahlreiche Menſchenmenge bereitete 
den Majeſtäten bei der Abreiſe lebhafte Kund— 
gebungen. 

— Der Papſt empfing am Donnerſtage den 
Biſchof Korum von Trier. 

Frankreich. 

— Es heißt, Caſſationsgerichtsrath Bard 
habe den Advokaten Mor nard, der von Frau 
Dreyfus beauftragt iſt, an den Reviſions— 
verhandlungen als ihr Rechtsbeiſtand ſich zu be- 
theiligen, ermächtigt, die Dreyfus⸗Akten einzuſehen. 

— Der „Temps“ meldet: Der Ausſchuß des 
Syndikats der Bahnarbeiter hat ſich 
mit 12 gegen 11 Stimmen für den Anſchluß an 
den großen Ausſtand ausgeſprochen, trotzdem ſich 
die Mehrheit der Gruppen in den Provinzen gegen 
den Ausſtand erklärt hatte. Den Syndikats— 
mitgliedern wird der Beſchluß brieflich mitgetheilt 
werden. Das Syndikat umfaßt nur fünf Procent 
der geſammten Bahnarbeiter. 

— Infolge des Beſchluſſes des Verwaltungs- 
rathes des Syndikates der Eiſenbahnen Frankreichs 
und der Colonien, einen Streik der Angeſtellten 
der Eiſenbahnen anzuordnen, wurde in den 
Räumlichkeiten des Syndikats eine Heusſuchung 
vorgenommen. Die Correſpondenz und verſchiedene 
andere Schriftſtücke wurden mit Beſchlag belegt. 

— Die Wiederaufnahme der Arbeit trat 
Donnerſtag früh in Paris ſehr deutlich in Er- 
ſcheinung, trotzdem bleiben die Truppen zum Schutze 
der Arbeitenden bereit In der Arbeitsbörſe 
fanden am Vormittag einige Verſammlungen 
ſtatt, doch war die Zahl der Ausſtändigen be- 
deutend geringer als an den letzten Tagen. Der 
Ausſtand der Erdarbeiter kann als beendet ange 
ſehen werden. — Es heißt, daß die Arbeitsbörſe 
auf Anordnung der Regierung geſchloſſen werden 
wird. 

— Die endgiltige Niederwerfung des Häupt- 
lings Samory ruft in Colonialkreiſen große Be⸗ 
friedigung hervor. Man hofft, daß nunmehr die 
wirthſchaftliche Erſchließung der Sudancolonie raſche 
Fortſchritte machen werde. Insbeſondere verſpricht 
man ſich viel von dem ſeitens des Colouialminiſteriums 
unterftügten Projecte des Forſchungsreiſenden 
Dubois, auf Motorwagen eine Durchforſchung 
des Sudangebiets vorzunehmen. 

England. 

— Amtlich wird bekannt gemacht, daß der bis— 
herige Palamentsſekretär des Kriegsamts Brodrick 
an Stelle Curzon's zum Parlamentsunterſekretär 
des Auswärtigen ernannt worden iſt. 

Rußzland. 

— Die „St. Petersburger Zeitung“ meldet: 
Der deutſche Kaiſer hat dem ruſſiſchen Infanterie- 
Regiment Kaluga das Bild ſeines verewigten Chefs, 
Kaiſer Wilhelm I., geſchenkt. Dieſes Bild, den 
Kaiſer in der Uniform des Kaluga - Regiments dar: 
ſtellend, wurde mit einem Begleitſchreiben des 
deutſchen Botſchafters dem Regiment zugeſtellt, wo⸗ 
ſelbſt es vom Commandeur in Gegenwart fänmt- 
licher Offiziere und Untermilitärs unter den 
Klängen der preußiſchen . feierlich in 

f men wurde. 5 
eee Petersburger Blätter melden, wird 
der Minister des Innern Goremykin demnächſt 
eine Inſpektionsreiſe in die von der Mißernte be 
troffenen Gouvernements unternehmen, 


— Der in Odeſſa tagende Congreß der 
Mühleubeſitzer beſchloß, wegen des merklichen Nieder- 
ganges der Ausfuhr von Mehl und Getreide die 
Regierung zu erſuchen, nach dem Beiſpiele Frank 
reichs, Deutſchlands und Amerikas Ausfuhr— 
prämien für Mehl einzuführen. 

Serbien. 

— Die ſerbiſche Regierung hat die Einladung 
Italiens zur Theilnahme an der Anarchiſten⸗ 
conferenz zuſtimmend beantwortet. — Die Pforte 
bot der ſerbiſchen Bevölkerung von Kumanowo 
die Hälfte des dortigen Kirchengutes, ſowie einen 
Geldbeitrag zur Erbauung einer neuen Kirche an. 
Die Serben beharren jedoch auf Wiederherſtellung 
der alten Ordnung, wonach ein wechſelſeitiger 
Gottesdienſt für Serben und Bulgaren abgehalten 
werden ſoll. 


Aus den Propinzen. 


Schöneck, 13. Oktober. In den nächſten 
Tagen werden hier die beiden deutſchen Landtags- 
candidaten, die Herren Staatsminfſter a. D. Hobrecht⸗ 
Gr. Lichterfelde und Rittergutsbeſitzer Arndt⸗ 
Gartſchin, ſowie auch die polniſchen Candidaten, 
die Herren Pfarrer Thokawski Poguttken und 
Rittergutsbeſitzer Jaworski-Lippienka reden. — 
Als Herr Rittergutsbeſitzer Liedtke⸗Neu Fietz mit 
einer bei ihm zu Beſuch ſich aufhaltenden Dame 
von einem Ausfluge helakehrte, wurden plötzlich 
die Pferde auf dem Gutshofe ſcheu und ſtürzten 
den Wagen um. Herr Liedtke und die Dame er— 
litten dabei einen Armbruch. 

S. Krojanke, 13. Oktober. Die Führung der 
Geſchäfte der General- Verwaltung in der zum 
Königl. Prinzl. Fideicommiß gehörenden Herrſchaft 
Flatow-Krojanke hat, nachdem Generallieutenant 
z. D. von Nickiſch⸗Roſenegk dieſes Amt 
niedergelegt hat, am 1. Oktober der Hofmarſchall 
des Prinzen Friedrich Leopold von Luck über- 
nommen. — Am 19. d. M., Abends 8 Uhr wird 
in dem Fuchs' ſchen Hotel der bisherige Abgeordnete, 
Herr Geheimer Oberregierungsrath und vortragen- 
der Rath im Miniſterium Conrad über ſeine 
Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe in der verfloſſenen 
Wahlperiode ſeinen Wählern Bericht erſtatten. 

X Jaſtrow, 13. Oktober. Der geſtrige, bei 
gutem Wetter abgehaltene Michgeli-Krammarkt 
war ausnahmsweiſe von Verkäufern ſtark beſucht. 
Es fehlte aber leider an Käufern, da bereits am 
Tage vorher, am Pferdemarkt, viele Landbewohner 
ihre Einkäufe gemacht hatten. Der Geſchäftsverkehr 
war deshalb ein ſehr flauer. — Zur bevorſtehenden 
Landtagswahl iſt unſere Stadt, welche 21 Wahl⸗ 
männer zu entſenden hat, in vier Urwahlbezirke 
getheilt worden. — Die Herbſtbeſtellung der 
Winterſaaten iſt hier beendet; die aufgegangenen 
Saaten ſtehen ziemlich regelmäßig. 

O Frauenburg, 13. Oktober. Geſtern und 
vorgeſtern fand im hieſigen alten biſchöflichen 
Palais das Pfarrconcursexamen ſtatt, zu 
welchem ſich 13 jüngere Geiſtliche der Diözeſe Erm⸗ 
land gemeldet hatten und auch erſchienen waren. — 
Die Haffuferbahnarbeiten nehmen hier einen 
ſteten Fortſchritt, das Bahnhofsgebäude iſt bereits 
ſo weit fertig geſtellt, daß es in den nächſten 
Tagen zur Bedachung kommt. Auf dem Haupttheil 
des Bahnhofsgebäudes find bereits die Sparren er⸗ 
richtet. Arbeitszüge von Braunsberg bis hier und 
daun weiter bis hinter den Wycker Wald zur Tolke⸗ 
mitter Feldmark ſind in regem Verkehr. Eine 
Menge Kies iſt noch erforderlich, da ſämmtliche 
Oeffnungen zwiſchen den Bahnſchwellen und dem 
Eiſenbahngeleiſe noch zu füllen reſp. mit Kies zu 
verſchütten ſind. Der hieſige Hafen hat im 
Sommer eine Vergrößerung erfahren. Die Arbeiten 
an demſelben ſind noch nicht vollendet. In 
hieſigen Obſtgärten haben die Eichkätzchen in 
letzter Zeit erheblichen Schaden angerichtet, indem 
fie die Wallnuß⸗ und Obſtbäume ihrer Früchte be⸗ 
raubten. Bis 20 dieſer Nagethierchen find manch 
mal täglich von einzelnen Jägern erlegt worden. 

U Mohrungen, 13. Oktober. In der geſtern 
hier abgehaltenen Kreislehrerconferenz hielt 
Lehrer Eyſermann⸗Royen einen Vortrag über 
die Vortheile des neuen Leſebuchs von Hirt gegen- 
über dem alten Bork'ſchen Leſebuche und im An- 
ſchluſſe daran mit Kinder der Mittel- und Ober- 
ſtufe eine Lektion über das Gedicht „Deutſcher 
Rath.“ Lehrer Ritter-Sonnenberg ſprach ſodann 
über den neuen Zeichenleitfaden für ein- und zwei⸗ 
klaſſige Schulen von Stuhlmann. Aus den amt— 
lichen Mittheilungen entnehmen wir folgendes: In 
dem Bezirk ſind 40 Schulen mit 90 Klaſſen und 
79 Lehrkräften, darunter 4 Lehrerinnen. Unter⸗ 
richtet wurden 5148 Schüler darunter 635 Confir⸗ 
manden, 26 ſchwache, ein Nichtleſer und 9 Hüte⸗ 
kinder. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 14. Oktober 1898. 

Muthmaßliche Witterung für Sonnabend, 
den 15. Oktober: Meiſt trübe, ziemlich milde, viel- 
fach Regen, windig. =4 

Perſonalnachrichten. Der Regierungsaſſeſſor 
Geißler zu Strasburg i. Weſtpr. iſt der König⸗ 
lichen Regierung zu Bromberg zur weiterem dienſt⸗ 
lichen Verwendung überwieſen worden. Der Ober- 
ſteuerinſpektor Münſter in Konitz iſt an das 
Haupfſteueramt II zu Magdeburg und der Ober⸗ 
zollinſpektor Rhino w in Proſtken als Oberfteuer- 
inſpektor nach Konitz verſetzt worden. Die Stelle 
des Oberzollinſpektors zu Proſtken iſt dem Packhofs⸗ 
vorſteher John in Magdeburg verliehen worden. 
Der Regierungs- und Baurath Maas iſt der 
Königlichen Regierung zu Marienwerder überwieſen 
worden. Ernannt ſind zu Kreisbauinſpektoren: die 
Regierungsbaumeiſter Pickel in Bereut, Winkel⸗ 
mann in Lyck, Tieling in Dt. Krone, Leit⸗ 
hold in Wehlau, Philipp Meyer in Stallu⸗ 
pönen, Huber in Flatow, Bennſtein in 
Scheidemühl, Engel in Schrimen und Karl 
Meyer in Mohrungen. Verſetzt: die Kreisbau⸗ 
inſpektoren Karl Meyer von Mohrungen nach 


Kreuzburg O. Sch. und Achen bach in Gum⸗ 
binnen als Landbauinſpektor an die Königliche 


Regierung in Gumbinnen, der Landbaninfpektor 
Held in Münſter i. W. als Kreisbauinſpektor 


nach Bartenſtein. Der Kreisbauinſpektor, Baurath 
Linker in Bartenſtein iſt am 1. Oktober in den 
Ruheſtand getreten. 

Stadttheater. Zum Benefiz für Herrn Theater- 
kaſtellan Harder aus Anlaß ſeines 25 jährigen 
Dienſtjubiläums am hieſigen Stadttheater gelangte 
geſtern „Der Tugendwächter“, Luſtſpiel in 
4 Akten von Lope de Vega, Deutſch von 
Eugen Zabel, zur Aufführung. Im Spaui⸗ 
ſchen lautet der Titel dieſes amüſanten Luſtſpiels: 
„El major imposible.“ (Das ganz Unmögliche.) 
Als das ganz Unmögliche wird die Aufgabe hinge⸗ 
ſtellt, die Tugend einer Frau zu ſchützen. In 
poetiſcher Form und mit gemüthlichem Humor 
bietet das Luſtſpiel eine angenehme 
Unterhaltung. Die Aufführung war eine 
recht gediegene. Die junge, ſchöne Königin Antonia 
von Neapel hatte in Fräulein Elſe Schlöſſer 
eine würdige Vertreterin gefunden, welche ihre Rolle 
ſehr gut durchführte. Ebenſo genügte Herr Max 
Engelhardt, welcher den Tugendwächter 
Roberto gab, vollkommen allen Anſprüchen, welche 
man an dieſe Rolle ſtellen kann. Auch das Spiel 
von Fräulein Lizzie Wal dau, der beſchützten Tugend, 
berührte recht ſympathiſch. Herr Max Handtrag 
ſpielte als Roman friſch und natürlich. Die komiſche 
Rolle des Kaſtellans Tulgencio N 
Otto Conradi mit beſter Wirkung durchgeführt. 
Von den übrigen Mitwirkenden ſeien noch beſonders 


lobend erwähnt Herr Richard Eivenack 
(Liſardo), Herr Fritz Meyerholz (Fenifo) 
und Herr Julius Arnfeld (Prinz von 
Aragon). 


Militärconcert. Sonntag, den 16. Oktober, 
Abends 7 Uhr, findet im Saale des Gewerbehauſes 
ein Concert der Kapelle des Dragoner-Regiments 
König Albert von Sachſen (Oſtpr.) Nr. 10 unter 
Leitung des Herrn Stabstrompeters Krüger 
ſtatt. Es gelaugt ein reichhaltiges und gewähltes 
Programm zur Ausführung. 

Gauvorturnerſtunde. Am Sonntag, den 
16. d. Mts., findet in Carthaus eine Vorturner⸗ 
ſtunde des Unterweichſelgaues der deutſchen Turuer⸗ 
ſchaft ſtatt. 5 

Der Verein für vereinfachte Stenographie 
(Stolze⸗Schrey) hält morgen, Sonnabend, Abends 
8½, Uhr in feinem neuen Vereinslokale, dem 
Gewerbevereinshauſe, eine Verſammlung ab. 

Schweineverſicherungsverein. Unter dem 
Vorſitze des Herrn Hildebrandt wurde geſtern Abend 
in der Markthalle eine Generalverſammlung des 
hieſigen Schweineverſicherungsvereins abgehalten. 
Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls 
über die letzte Sitzung wurde der Kaſſenbericht er— 
ſtattet. Nach demſelben betrugen im letzten Viertel- 
jahr die Einnahmen und Ausgaben 15096,99 Mk. 
Die Einnahmen ſetzten ſich u. A. zuſammen aus 
Kaſſenbeſtand 756,11 Mk., Eintrittsgelder 168 Mk., 
Einſchreibegebühr 960,40 Mark, Jahresbeiträge 
1564,80 Mk., Monatsbeiträge 1385 Mk., Beiträge 
von Fleiſchern 105 Mk., Einnahmen aus dem Ver- 
kaufe der geſchlachteten Schweine 8615,33 Mk., 
für Statuten 8,40 Mk., von der Sparkaſſe 1500 Mk., 
Porto ꝛc. 3,95 Mk., Reſteeinnahmen 30 Mk. Ver⸗ 
ausgabt wurden an Verwaltungskoſten 449,40 Mk., 
für das Zeichnen der Schweine an die Taxatoren 
317,70 Mk., Entſchädigung für verendete und noth⸗ 
geſchlachtete Schweine 12061,97 Mk., zurückgezahlter 
Verſicherungsbeitrag 11,90 Mk., Schlacht⸗ und 


Wiegekarten 599,40 Mk, Schlachten der Schweine 


382,25 Mk., Inſertion 48,60 Stühlanlage-Miethe 
40,00 Mk., für Impfen der Schweine 47,10 Mk., 
für Transport 286,50 Mk. dc. Kaſſenbeſtand 
am Schluſſe des Vierteljahres 721,92 Mk. — 
Nach dem von Herrn Hildebrandt erſtattete 
Unfallberichte wurden im ganzen für Unfälle 
15 122,97 Mk. gezahlt. Es waren zu entſchädigen 
58 verendete, 219 nothgeſchlachtete Schweine und 
16 kleine Schäden. — Wegen zu ſpäter Anmeldung 
der verſicherungspflichtigen Schweine wurde be— 
ſchloſſen, ein Mitglied für die Dauer eines halben 
Jahres zu den doppelten Beiträgen heranzuziehen. 
— Darauf wurde noch über die Regulirung einiger 
Schadenfälle ein Beſchluß der Generalverſammlung 


herbeigeführt. — Da die ordentlichen Einnahmen 


nicht zur Beſtreitung der Entſchädi⸗ 
gung für verſicherte Schweine ausreichten, 
wurde beſchloſſen, extraordinäre Beiträge 
zu erheben in Höhe von 50 Pfg. pro gegenwärtig 
verſichertes Schwein und 1 Mk. für ſolche Schweine, 
welche in dieſem Monate zur Anmeldung kommen. 
— Infolge des Umzuges einiger Taratoren werden 
zu Taxatoren neu gewählt die Herren Knorr und 
Nebel. — Nach Beſprechung einiger interner An- 
gelegenheiten wurde die Verſammlung gegen 12 
Uhr geſchloſſen. 

Der Unterricht in den hieſigen Volks⸗ 
ſchulen iſt nach den Herbſtferien, mit Ausnahme 
der IV. Mädchenſchule, am geſtrigen Tage wieder 
aufgenommen worden. Es werden nämlich in der 
IV. Mädchenſchule die bisherigen Wohnräume des 
Hauptlehrers zu Klaſſenräumen eingerichtet, weshalb 
die Herbſtferien an dieſer Schule bis zum 24. d. M. 
verlängert ſind. Auch in der ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
und Gewerkſchule wurde der Unterricht am geſtrigen 
Tage aufgenommen. In das Collegium der ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungs und Gewerkſchule iſt neu ein⸗ 
getreten Herr Zeichenlehrer Barmwald aus 
Mecklenburg. Bekanntlich iſt Herr Artitekt Zie⸗ 
mann am 1. d. M. nach Eckernförde übergeſiedelt 
und bekleidet daſelbſt die Stelle eines Oberlehrers 
an der Königlichen Bau- und Gewerkſchule. 

Feuer. Heut Vormittag 10 ¾ Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Hauſe Sonnenſtraße Nr. 5 
gerufen. In einer Stube des erſten Stockes 
brannten daſelbſt auf dem Kachelofen liegendes 
Holz, Papierabfälle u. dgl. m. Das Feuer, welches 
in Folge Ueberheizung des Ofens entſtanden war, 
wurde mittelſt Handfeuerlöſcher gelöſcht. Nach 
kurzer Thätigkeit konnte die Feuerwehr wieder nach 
dem Depot zurückkehren. 


wurde von Herrn 


Zollerleichterung bei der Ausfuhr von 
Mühlenfabrikaten. Die officiöſe „Berl. Corr.“ 
ſchreibt: Seit einiger Zeit wird ſeitens der betheiligten 
Kreiſe darüber Klage geführt, daß diejenigen Mühlen, 
welchen eine Zollerleichterung bei der Ausfuhr von 
Mühlenfabrikaten gewährt iſt, oder welche ſonſt 
Mehl unter Inauſpruchnahme von Einfuhrſcheinen 
ausführen, hauptſächlich minderwerthige Mehlſorten 
in das Ausland verſenden, die beſſeren Mehle da— 
gegen zum Abſatz im Inlande verwenden; die 
Mühlen erhielten für ihre geringeren Mehle eine 
unverhältnißmäßig hohe Zollvergütung und ſeien 
hierdurch in den Stand geſetzt, die Inlandpreiſe 
für die beſſeren Mehle derartig herabzudrücken, daß 
die nicht an der Ausfuhr betheiligten, meiſt mitt- 
leren und kleineren Mühlen nicht mehr zu gleichen 
Preiſen liefern könnten und immer mehr von dem 
inländiſchen Markt verdrängt würden. Der Finanz⸗ 
miniſter hat Ermittelungen darüber angeordnet, 
inwieweit dieſe Thatſachen zutreffen. 

Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen 
wird auch im Jahre 1899 ein etwa drei Monate 
währender Curſus in der Königlichen Turnlehrer⸗ 
bildungsanſtalt in Berlin abgehalten werden. Die 
Eröffnung deſſelben iſt auf Donnerſtag, 6 April 
künft'gen Jahres anberaumt worden. Meldungen 
der in einem Lehramt ſtehenden Be⸗ 
werberinnen ſind bi der vorceießten Dienſt⸗ 
behörde ſpäteſtens bis zum 15. Januar k. Is., Mel 
dungen anderer Bewerberinnen bei derjenigen König⸗ 
lichen Regierung, in deren Bezirk die Betreffende 
wohnt, ebenfalls bis zum 15. Januar k. Is. anzu⸗ 
bringen. Den Meldungen ſind die im § 3 der 
Aufnahmebeſtimmungen vom 15. Mai 1894 be⸗ 
zeichneten Schriftſtücke geheftet beizufügen, die Mel⸗ 
dung ſelbſt iſt aber mit dieſen Schriftſtücken nicht 
zuſammenzuheften. 

Verſicherungsgeſellſchaft „Prometheus.“ 
Wie bereits früher mitgetheilt worden iſt, hatte ſich 
die Vermögenslage der auf Gegenſeitigkeit gegründeten 
Lebens-, Invaliditäts- und Unfallverſicherungs⸗ 
geſellſchaft „Prometheus“ in Berlin als eine ſo 
ungünſtige herausgeſtellt, daß ein finanzieller Zu⸗ 
ſammenbruch beſorgt werden mußte. In Folge 
deſſen hatte die Aufſichtsbehörde, nachdem die 
Verſuche, eine Sauirung der Geſellſchaft auf anderem 
Wege herbeizuführen, geſcheitert waren, die Öeneralver- 
ſammlung zur Beſchlußfaſſung über die Liquidirung ver- 
anlaßt. Auch dieſer Schritt iſt ergebnißlos ge— 
blieben, da die Generalverſammlung ſich gegen die 
Liquidation ausgeſprochen hat. Unter dieſen Um: 
ſtänden iſt, um weiteren Schädigungen der Ver— 
ſicherten vorzubeugen, nur übrig geblieben, gegen 
die Geſellſchaft „Prometheus“ mit der Conzeſſions— 
entziehung vorzugehen. Die hierauf gerichtete Klage 
iſt, wie die „Berl. Corr,“ ſchreibt, vor Kurzem dem 
Bezirksausſchuß in Berlin eingereicht worden. 

Schöffengericht. Der Schulknabe Carl Horn 
von hier hat im Sommer d. J. auf Veranlaſſung 
ſeiner Mutter, der Maurerfrau Marie Horn, zu 
verſchiedenen Malen von in dem Elbingfluß lagern⸗ 
den Holztraften Holzſtücke im Werthe von 4 Mark 
entwendet und dieſelben ſeiner Mutter, der Maurer⸗ 
frau Marie Horn übergeben. Er wird wegen Dieb- 
ſtahls mit einem Verweiſe beſtraft, während die 
Mutter wegen Anſtiftung und Hehlerei zu 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt wird. 

Aus dem Garten des Gaſtwirths Mintel 
zu Lerchwalde ſtahl der Arbeiter Michael Strauß 
aus Pangritz⸗Colonie eine Tiſchplatte und mehrere 
Sitzbretter im Werthe von 5 Mark. Er wird 
deßhalb zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. 

Der Fleiſchermeiſter Eduard Plausdien von 
hier verſetzte dem Eigenthümer Wenig am 3. Auguſt 
einen Stoß, ſo daß er zu Boden fiel und ſich eine 
Hautabſchürfung am Fuß zuzog. Es wurde nur 
einfache Körperverletzung für erwieſen erachtet und 
auf 3 Mark Geldſtrafe bezw. 1 Tag Gefängniß 
erkannt 8 

Aus Eiferſucht mißhandelte der Arbeiter Rudolf 
Krauſe aus Pangritz⸗Colonie am 20. und 26. Auguſt 
ſeine frühere Braut, die unverehel. Martha Greger, 
indem er ihr in beiden Fällen auf offener Straße 
mit der Fauſt in das Geſicht ſchlug. Dieſe außer- 
ordentliche Rohheit ahndete der Gerichtshof mit 
3 Wochen Gefängniß. = 

SR Haß es der Dachdecker Wilhelm 
Scheer und der Arbeiter Auguſt Motzkau von hier 
am 28. Auguſt in einem hieſigen Schanklokal den 
Arbeiter Wischnewski, und zwar ſchlug ihn Sch. mit 
der Fauſt, M. mit einem Stock. Als ſie hierauf aus 
dem Lokal gewieſen wurden, hieben beide noch mit 
ihren Stöcken derart auf W. los, daß er ſtark 
blutete. Der Gerichtshof erkannte gegen Scheer 
auf 2 Monate und gegen Motzkau auf 5 Monate 
Gefängniß. AR 

Wegen gefährlicher Körperver— 
letzung werden die Gebrüder Satzkowski von 
hier zu je 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 


Schwurgericht zu Elbing. 
Sitzung vom 13. Oktober. 


Verhandlung wider Labatzki 
wegen Meineids. 

Der Krugpächter Raffel, deſſen Kind durch den 
Einſturz des Schornſteins getödtet worden iſt, erklärt, 
er könne ſich nicht darauf erinnern, daß Druminski ihn 
zur Räumung der Küche aufgefordert habe, doch 
giebt er die Möglichkeit zu, daß dies geſchehen ist. 
So viel erinnere er ſich nur, daß er den Druminski 
ſelbſt darauf aufmerkſam gemacht hat, daß ſich ein 
Loch im Schornſtein befand. Darauf habe dieſor 
erwidert, das ſchade nichts, es könne nichts paſſiren. 
Der Angekl. habe eines Tages zu ihm geäußert, 
er wiſſe nicht, was er für Druminski vor See 
jagen ſolle. Dem Zeugen iſt der Angekl. ſtets als 
geiſtig normaler Menſch erſchienen. ; 

Die als Zeugin vernommene Frau Bertha 
Druminski iſt im Juni v. J an demſelben Tage 
wie der Angekl. auf dem Gericht zu Dt. Eylau 
vernommen worden. Der Angeklagte ſagte damals 
aus, er wiſſe von nichts, obwohl er der Zeugin 
gleich nach dem Unglücksfall geſagt hatte, es könne 
nicht fo ſchlimm werden; denn ihr Mann habe ja 


den Raffel aufgefordert, die Küche zu räumen. 
Dies habe auch der Bauunternehmer Schubring ge- 
hört. Die Zeugin hat auch vor dem Unglück zu 
der Frau Raffel geſagt, ſie möchte zu Frau Noveck 
ziehen, ſie müſſe doch Angſt haben, dort zu wohnen. 

Der Zimmerpolier Schubring, welcher in dem 
Druminskiſchen Kruge die Zimmerarbeiten ausge— 
führt hat, bekundet, daß der Angekl daſelbſt Hand 
langerdienſte verrichtet hat. Nach dem Unglücksfall 
habe Labatzki zu ihm geſagt: Druminski habe an 
dem Unglück keine Schuld; denn der hätte ja den 
Raffel vorher aufgefordert, aus der Küche auszu- 
ziehen. Dieſelbe Aeußerung habe Labatzki auch zu 
Frau Druminski gethan. 

Der Angekl. beſtreitet, dies zu Schubring ge- 
ſagt zu haben 

Die Maurerfrau Matern, der Beſitzerſohn Entil 
Druminski und die Beſitzertochter Emma Druminsli 
ſagen ebenfalls aus, daß ſich der Angeklagte in 
dieſem Sinne geäußert hat. 

Der Maurer Grodzidi bekundet, daß er am 
Morgen des 14. Mai die Raffels aufgefordert 
habe, aus der Küche auszuziehen, da der Schorn- 
ſtein einzuſtürzen drohe. Dieſelben kamen aber 
ſeiner Aufforderung nicht nach, und Mittags ereignete 
ſich dann das Unglück. Nach dem Unglücksfall 
habe ihm der Beſitzer Druminski geſagt, daß au n 
50 die Raffels zum Räumen der Küche aufgefordert 

abe. 

Beſitzer Zielinski II ſagt aus, daß er den 
Angekl. im Februar getroffen und daß dieſer ihm 
auf Befragen mitgetheilt hat, daß er erſt zum 
zweiten Male vor der Strafkammer in Roſeuberg 
die Wahrheit geſagt habe. 

Dies wird von dem Angeklagten beſtritten. 

Beſitzer Zielinski J iſt im November v. 38. mit 
dem Angekl. zuſammen aus der Kirche vom Abend— 
mahl gegangen und hierbei hat derſelbe ihm ge— 
ſagt, der Prozeß mit Druminski werde noch bis 
nach Elbing gehen, da er nicht richtig ausgeſagt 
habe; er werde aber abbitten und daun ſei Alles gut. 

Maurer Herm. Jobs hat den Angekl. nach dem 
Termin in Dt. Eylau getroffen. Derſelbe war ſehr 
niedergeſchlagen, doch ſagte er, daß er Alles gut 
gemacht habe. Der Zeuge kennt den Angekl. ſeit 
langer Zeit, derſelbe ſei zwar nicht ſcharfſinnig, 
doch handele er ganz vernünftig. Fran Marie 
Labatzki, die Ehefrau des Augekl., erklärt: Der 
Beſitzers Druminski ſei nach dem Unglücksfall zu 
ihrem Mann gekommen und habe ihm geſagt, er 
würde ihn als Zeugen anſetzen und da ſolle er 
ausſagen, er habe gehört, daß er den Raffel zur 
Räumung der Küche aufgefordert habe. Es ſolle 
aber auch gut zeugen, ſonſt ließe er ihn einſtecken. 
Nach dem Termin in Dt. Eylau ſei Frau Druminski 
in ihre Wohnung gekommen und habe zu ihrem 
Mann geſagt: „Fritz, warum haft Du nicht ſo aus- 
geſagt, wie wir dir geheißen haben?“ Ihr Mann 
ſei darauf auf das Feld gegangen, und Frau 
Druminski ſei fo lange geblieben, bis ihr Mann 
wieder zurückkam. 

Frau Druminski beſtreitet dies, ſie giebt nur 
zu, daß ſie der Stieftochter des Angeklagten einige 
Wäſcheſtücke zum Nähen nach Hauſe gebracht und 
ſich dann wieder entfernt hat. 

Gemeindevorſteher Wenzel, über die geiſtigen 
Fähigkeiten des Angekl. befragt, erklärt, daß es 
wohl nicht ganz richtig mit demſelben ſei. Er ſei 
auch leicht vergeßlich. 

Altſitzer Labatzkl, der Vater des Angekl., ver⸗ 
weigert ſeine Ausſagen. 

Die Eigenkäthnerfrau Gottliebe Kwaſchniewski, 
die Schweſter des Angekl., hält ihren Bruder für 
kopfſchwach, derſelbe ſei 15 Wochen typhuskrank 
geweſen. 215 

Herr Sanitätsrath Dr. Steppuhn⸗ 
Dt. Eylau hat Anfang dieſes Jahres auf Auf⸗ 
forderung des Gerichts den Angekl. auf feinen Geiſtes⸗ 
zuſtand unterſucht. Derſelbe habe damals einen ſehr 


befangenen Eindruck auf ihr gemacht und 
keine Fragen beantwortet, ſo daß er ihn 
für einen vollſtändig ſtumpfſinnigen Menſchen 


gehalten habe. Heute dagegen ſei er zu der Anficht 
gelangt, daß der Angekl. entſchieden fimulire. Ein 
Zuſtand geiſtiger Störung ſei nicht vorhanden. Er 
halte es jedoch für möglich, daß der Angekl. nicht 
wiſſe, was er in Roſenberg ausgeſagt hat. Herr 


Landgerichtsrath Braun hat den Augekl. bei der 


Strafkammer zu Roſenberg eidlich vernommen. Da⸗ 
mals hat der Angekl. ausgeſagt, er habe gehört, 
daß Druminski den Raffel aufgefordert habe, die 
Küche zu räumen, und daß er auch dieſes dem 
Schubring mitgetheilt hat. Hierauf hat der Zeuge 
dem Angeklagten vorgehalten, daß er ja ganz 
das Gegentheil von dem ausgeſagt habe, was 
er in Dt. Eylau geſagt und beeidigt 
habe. Trotz der Verwarnung ſei der Angeklagte 
aber auf ſeiner Ausſage beſtehen geblieben und 
habe noch hinzugefügt: „Das, was ich hier in 
Roſenberg ausgeſagt habe. iſt richtig.“ Der Zeuge 
hat den Angekl während ſeiner Vernehmung für 
vollſtändig zurechnungsfähig gehalten. 

Der Angekl. erklärt hierauf, daß er damals in 
Roſenberg kopfkrank geweſen jei. 

Herr Staatsanwaltſchaftsrath Preuß hält es 
für vollſtändig erwieſen, daß der Angeklagte am 
27. September v. Is. wiſſentlich ein falſches Zeugniß 
mit dem Eide bekräftigt hat und beantragt 
die Bejahung dieſer Schuldfrage, zumal feine freie 
Willenskraft in keiner Weile ausgeſchloſſen war. 
Er ftelle aber anheim, die zweite Frage, nach welcher 
nach § 158 St.⸗Gb. die den Angekl. treffende 
Strafe bis auf ein Viertel ermäßigt werden könne, 
zu Gunſten des Angekl. zu bejahen. 

Herr Rechtsanwalt Stroh hält es für ange- 
zeigt, daß dem Angekl. der § 51 St.-Gb. zu Gute 
kommt, weshalb er um die Freiſprechung bittet. 
Sollte aber trotzdem die Schuldfrage bejaht werden, 
jo dürfte dem Angeft. unzweifelhaft der S 158 St. Gb. 
zu Gute kommen, und bitte er dann, die Frage 
zwei zu bejahen. Er glaube aber, daß die 
Herren Geſchworenen bei der großen Beſchränktheit 
des Angekl. nur die dritte Frage des fahrläſſigen 
Meineides bejahen werden. 

Herr Staatsanwaltſchaftsrath Preuß erwidert, 


daß die Herren Geſchworenen ein gewiſſes Gnaden⸗ 
recht ausüben würden, wenn ſie den Angekl. nur 
des fahrläßigen Meineides für ſchuldig erklärten. 

Der Spruch der Geſchworenen lautete auf 
ſchuldig des wiſſentlichen Meineides unter Zubilligung 
des dem Angekl. zu Gute kommenden § 158 
St.⸗Gb. 

Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine Ge— 
fängnißſtrafe von 9 Monaten. Der Herr Ver— 
theidiger bat um Milderung der Strafe. Der Ge— 
richtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß. 


U. Rübe Wittwe 
(Inh. Arthur Niklas) 
Elbinger 
Tricetagen-Fabrik 


16/17 Fiſcherſtraße 16/17 
hat die beſten Unterkleider, Tricots, 
Strümpfe, Handschuhe, 
Golf-Blousen, jagd - Westen. 
Maschinen-Strickerei im Hause. 
1... —— 


Jupons. 
S31J}9SJ07 


Dr. Lahmann’s Reform- 
Baumwoll-Unterkleidung. 


Telegramme. 

Breslau, 14. Oktober. Wie die hieſigen 
Blätter melden, find in Brieg bon geſtern 
bis heut etwa 40 Typhuskranke 
und 3 Typhusverdächtige vom 156. 
Infanterie = Regiment in das Gar 
niſon-Lazareth geſchafft worden. 4 Soldaten ſind 
bisher geſtorben. Es werden umfaſſende Maß 
regeln zur Bekämpfung der Epidemie getroffen. 

Konſtautinopel, 14. Oktober. Das Kaſematt⸗ 
ſchiff „Aſſariteofik“, die Korvette „Idſchlalije“, die 
Pacht „Sultanie“, der Torpedojäger „Pelenkidirja“ 
und der Kreuzer „Izmir“ haben Befehl erhalten, 
zur Begrüßunb der deutſchen Maje— 
ſtäten nach den Dardauellen abzuſegeln. — 
Hier ſind bereits über 200 deutſche Touriſten an- 
gekommen. Die Zahl der Touriſten nimmt täglich 
zu. Es herrſcht beceits Mangel an Wohnungen. 

Conſtantinopel, 14. Oktober. Außer 5 
türkischen Kriegsſchiffen ſind auch 4 Torpedoboote, 
von denen eins den Namen „Kaiſer Wilhelm“ 
trägt, nach den Dardanellen abgegangen. 
um dem deutſchen Kaiſerpaare entgegenzufahren. 
Der Kiosk für die Majeſtäten iſt beendet und macht 
einen prachtvollen Eindruck. Außer 3 von der 
deutſchen Colonie gecharterten Schiffen wird auch 
ein türkiſches Schiff den Majeſtäten entgegenfahren. 

Paris, 14. Oktbr. „Rappel“, „Petite Republique“ 
und „Aurore“ behaupten, es ſei gegen die Regie⸗ 
rung ein Auſchlag angezettelt worden. Ein General 


Kirchliche Anzeigen. 


Am 19. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗ Pfarrkirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Kaplan Spohn. 


iſche Haupt⸗Kirche 
Evangeliſgh Marien. i 


10 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
. 95/4, Uhr: Beichte. 
Vorm. 11¼ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
ur en , y Eonfiebranben 
Herbſtabtheilung) in den Vormittags⸗ 
. am Montag den 17. und Diens⸗ 


Vorm. 


‚Pets. find die Geiſtli Herr Prediger Nehring. Euphroſina Hohmann. — Schmied Carl 
tag 75 111 bereit. e Jünglings⸗Verein Nachm. 3—4 Uhr. Hennig mit Helene Knitter. — Arbeiter 
Bir 17 5 Weber. Bergan, Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr] Chriſtian Lange mit Maria Behrendt. 


Alter Markt 10/11. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

. Herr Pfarrer Bergan. 

Vorm 10 5 5 e Morgens 

Dienſtag, den in 
9 Ahr: Quartals Comm . 

Herr Pfarrer Bergan. . 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Dreien far r Droeſe 
Vorm. 10 Be: 8 f 
95¾ Uhr: Beichte. 5 
a 110% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Unſer Confirmandenunterricht beginnt 
Dienſtag den 18. Oktober für Mädchen 
um 10, für Knaben um 11 Uhr. 
Rahn. Dröſe. 
St. Annenkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 91a Uhr: Beichte. + 
Vorm. 11% Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Selle. 
Taubſtummengottesdienſt und 
Abendmahlsfeier. 
Nachm. 3 Uhr: Jungfrauenverein. 
Einweihung des Harmoniums. 
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein. 

Mein Confirmandenunterricht beginnt 
am Dienſtag den 18. Oktober, für die 
Mädchen um 10 ¼, für die Knaben um 
11!j Uhr. Malletke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent 

Schiefferdecker. 

1 Di Uhr: Beichte. 
Vorm. 11¾ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pred. Zimmermann. 


in hervorragender Stellung habe Telegramme ver⸗ 
ſandt, welche auf eine diesbezügliche Abſicht ſchließen 
ließen. Die bereits gewarnte Regierung ſei nicht 
allzu ſehr überraſcht geweſen. Der Anſchlag ſollte 
Sonnabend früh, nachdem der Kriegsminiſter Paris 
verlaſſen hatte, ausgeführt werden. Der „Matin“ 
meldet noch, das Miniſterium ſollte geſtürzt, an 
der Präſidentſchaft aber nicht gerüttelt werden. — 
Die Bahnarbeiter beſchloſſen den Streik, falls aber 
Frankreich irgend eine Gefahr treffen ſollte, ſoll 


Paris, 14. Oktober. Der Polizeipräfect erklärt 
das Gerücht von der bevorſtehenden Schließung der 
Arbeiterbörſe für unbegründet. 

Paris, 14. Oktober. Das Ausſehen der Stadt 
iſt heute wie gewöhnlich. Die Arbeiterbörſe iſt geöffnet. 
Die Züge treffen ohne Verſpätung ein. Ein Aus- 
bleiben der Bahnarbeiter wird nicht beobachtet. 
Auch Telegramme aus der Provinz melden, daß 
ſeitens der Bahnarbeiter die Arbeit nicht einge— 
ſtellt worden iſt. 


die Arbeit wieder aufgenommen werden. London, 14. Oktober. Der deutſche Schoner 
Paris, 14. Oktober. Die Garniſonen ſind „Weichſel“, welcher in Weymouth eingetroffen 


conſignirt. In Rouen iſt der Bahnhof von 
120 Mann Genietruppen beſetzt, um eventuell die 
ſtreikenden Angeſtellten zu erſetzen. Die Stadt- und 
Weſtbahn-Geſellſchaften erklärten, fie fürchten keine 
Arbeitseinſtellung, treffen aber Maßnahmen zur 
Sicherſtellung des Dienſtes. Auch die Bahnhöfe 
Arras und Béthune find militäriſch beſetzt. In 
Grenobls ſind die Truppen in den Kaſernen con— 
ſignirt. Abends ſprach die Verſammlung der Bahn— 
arbeiter in der Arbeiterbörſe ſich für den General- 
ſtreik aus. Die Redner forderten zur Ruhe auf. 
Jufolge der verſchiedenen, von auswärts gemeldeten 
Truppenzuſammenziehungen laufen in Paris beun- 
ruhigende Gerüchte um. Es verlautet 
gerüchtweiſe, morgen früh ſollten infolge des Bahn— 
arbelterſtreiks ſämmtliche Pariſer Bahnhöfe mili⸗ 
täriſch beſetzt werden. Es war jedoch verſichert, 
die Bahnarbeiter wollten nicht in den Ausſtand 
treten. 

Paris, 14. Oktober. Alle Bahnhöfe von Paris 
werden heute Nachmittag für den Fall von Unruhen 
militäriſch beſetzt. 

Paris, 14. Oktober. Gegen den Ausſchuß 
des Syndikats der Bahnarbeiter iſt gerichtliche 
Unterſuchung wegen Uebertreten des Geſetzes vom 
Jahre 1884 betreffend die Fachſyndikate angeordnet 


iſt, hatte einen Zuſammenſtoß mit dem Segelſchiffe 
„Racer“. Dasſelbe ſank, 3 Mann der Beſatzung 
ertranken. Der Kapitän wurde auf die „Weichſel“ 
gerettet. 

Petersburg, 14. Oktober. Der Schnellzug, 
welcher geſtern Abend 8¼ Uhr von hier nach 
Wirballen abgegangen war, iſt geſtern Nacht auf 
der Station Miſchinskaja mit einem auf dem Gleiſe 
ſtehenden Güterwagen zuſammengeſtoßen. Zwei 
Packmeiſter und ein Condukteur erlitten leichte Ver⸗ 
letzungen, dagegen wurde kein Paſſagier verwundet. 

New York, 14. Oktober. Einem Telegramm 
aus Havanna zufolge ſoll Maximo Gomez 
zum Präſidenten der Republik erwählt worden ſein. 

Valparaiſo, 14. Oktober. Im Arſenal ſind 
Unterſchleife, welche ſich auf Millionen Dollars 
belaufen, aufgedeckt worden. Ricardo Cavarro, 
der oberſte Rechnungsbeamte im Kriegs- und 
Marinedepartement, hat Selbſtmord begangen. 


Humoriſtiſches. 


— Immer Pros. Chirurg: „Ich muß aller— 
dings vorausſchicken, Herr Commiſſionsrath, Sie 
werden nach der Operation ſchwerlich noch zu Fuß 
gehen können.“ Commiſſionsrath: „Hab' ich ja auch 
nicht nöthig!“ 

— In einem ſächſiſchen Poſtwagen. 


1 f „Er⸗ 
worden. Der Ausſchuß hat ein Rundſchreiben an lauben Se gietigft, wie is Ihr werther Name?“ 
die Mitglieder des Syndikates verſendet, nach] „Werner.“ „Nee aber jo was, da heeßen Se doch 


welchem geſtern um Mitternacht der Aus ſta nd beinah' wie ich; ich heeße Se nämlich Schlammbach!“ 


Königsberg, 14. October, 12 Uhr 50 Min Mittags 
(Von Portatius & Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 J. % excl. Faß. 
50,80 Brief 
5080 / Brief 
4%0 , Geld 
. , Geld 


Loco nicht contingentirt 
e eee eee 
Loco nicht contingentivt 
Detbbensnsns 


Danzig, 12. October. Getreidebö nge 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden guter 
den notirten Preiſen 2 4 per Tonne, ſogen. Fact cei⸗ 
Proviſion, uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer vergütet, 
Weizen. Tendenz: Feſter. . 
Umſatz: 200 Tonnen. 


inl. 3 und weiß 165,5) 
„ 158.00 
Tranſit hochbunt und weiß 126,00 
r a; 120 00 
Roggen. Tendenz: Höher. 
inländiſcher 8 136.00 
ruſſiſch-polniſcher zum Tranſit 102,00 
Gerſte, große 674 704 g ) 135,00 
” kleine (615—656 g) 115,00 
Lr je 0 andi 5 123,00 
rbſen, inländilche . 160,00 
2 Tranſt . 2... 130 00 
Rübſen inländiſche 200,00 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 13. October. Spiritus pro 100 Liter 
ae loco 70,00, nicht contingentirter loco 
50,00 bezahlt. 


Stettin, 13. October. Loco ohne Faß mit 60,00 % 

Konſumſteuer 51,00 
Zuckermarkt. 

Magdeburg, 13. October. Kornzucker excl. von 88% 
Rendement 10,37 — 10,74. Nachprodukte erel. von 75% 
Rendement 0,00 0,00. Ruhig. — Gemahlene Raffi⸗ 
nade mit Faß 23,75 —24,25. Melis I mit Faß 23,5 
bis 23,25. Ruhig. 


Viehmarkt. 
Danzig, den 13. October 1898. 

Auftrieb: Bullen 8 St. 1) Vollfleiſchige höchſter 
Schlachtw. 31 Mk. 2) Mäßig genährte jüngere u. gut 
en. ältere 2628 Mk. 3) Gering genährte 25 Mk. — 

chſen 11 St. 1) Vollfl. ausgem. höchſter Schlachtw, 
bis 6 J. 31-31 Mk. 2) Junge fleiſch., nicht ausgem, 
ält. ausgem. 27—28 Mk. 3) Mäßig genährte junge, 
gut 5 ält 24 Mk = Gering genährte jed. Alters 
VO Mt. — Kalben und Kühe 32 St. 1) Vollfleiſch. 
ausgem. Kalben höchſter Schlachtwaare — Mt. 
2) Vollfleiſch. ausgem. Kühe höchſt Schlachtw. bis 7 J. 
00-00 Mk. 3) Aelt. ausgem. Kühe u. wenig gut entw. 
jüng Kühe u. Kalben 25 26 Mk. 4) Mäß genährte Kühe 
u. Kalben 24 Mk. 5) Gering genährte Kühe u. Kalben 
18 Mk. — Kälber 8 St. 1) Feinſte Maſtkälber 
(Vollmilch - Maft) und beſte Saugkälber 00-00 Mt. 
2) Mittl. Maſtkälber und gute Saugkälber 35—36 Mk. 


St. Paulus⸗Kirche. 
9½ Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 6 Uhr: Verſammlung der 
Confirmirten. 
Reformirte Kirche. 
Hier kein Gottesdienſt. 
In Pr. Holland: Vorm. 9½ Uhr: Herr 
Prediger Dr. Maywald. 
Men 
Vorm. 10 ¼ 


Evangeliſcher Gottesdienſt der 
„Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vormittags Yo, Nachmittags 4½ Uhr: 


Prediger Nehring. 
In Wolfsdorf 9 


Nachm. 2 Uhr: Andacht. 


St. George⸗Hoſpital⸗Kirche. 


Sonntag, 


10 Uhr und 9 
Wichmann aus Danzig. 


Sonnabend, den 15. 


Bei halben Kaſſenpreiſen! 
„Die jungfrau von 


Eine romantiſche Tragödie von Friedr. 


Schülerbillets: Eſtrade und Parquet: 


Sonntag, den 16. Oktober 1898: 


Bummelfritze. 
Montag, den 17. Se 
Im weißen Röß' l. 


Kaſſen eröffnung 6½¼ Uhr, Anfang 7 Uhr. 
Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr. 


beginnen ſollte. Die Regierung erlangte hier- r 27 3 De et a gering 
5 f ; f Beer Telegraphi e . te} er (Freſſer . — af e St. 
von Kenntuiß und beſchlagnahmte die Rundſchreiben. 2 1 3 2 Uhr 25 Min Nachm 9 Maſtlämmer u. junge Maſthammel 0 Mk. 2) Aelt. 
Die Arbeiter des Bahnhofes Montparnaſſe der [Borſe: Schwach. Cours vom 13.10 1410 Schaft d hate) 19 big 0 1 
d ie 1 ie Mr fe 3¹ „ Deutſche Reichsanleihe 101,90 | 101,80 | 290 Karöſczaſe 5 meine 189 St. 
Weſtbahnlinie ſollen, wie verlautet, die Arbeit um 3% pet Bee nen be; 101/80 1101,89 | 1) Voltfleiich. bis 1¼ J. 4444 Mk. 2) Fleſchſge 
Mitternacht eingeſtellt haben. 3 pet. „ N 9320| 93,10 3 ——9 = re Bus 75 ie 
i $ 2 Das Gerü . Preußiſche Conſols 101,90 | 101,85 | 2° - es pro lebendGewicht. Geſchäſts⸗ 
Paris, 14. Oktober. Das Gerücht von der 70 pet. 5 1 5 i 101.90 | 101780 | gang: Schleppend. 
bevorſtehenden Schließung der Arbeiterbörſe, welches | 3. Pt. Kuß 3 ar > 94,10 
8 SER ER 0 . 3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe 98 50 98,0 Grunau, 12. October. Es ſtanden zum Verkauf: 
geſtern in den ſpäteren Nachmittags ſtunden im Um- 3½ pt W üpreußiſche Pfandörheſe 99 90 9900] 110 Rinder. Bei ziemlich flottem Geschäft wurde = 
lauf war, rief Abends in der Umgebung dieſes Ge— Deſterreichiſche Go drente 101,0 Markt raſch geräumt. Bat wurde pro 100 Pfund 
bäudes eine gewiſſe Unruhe hervor. Es bildeten e d . f ae 105 . ee eee, 
ſich Ansammlungen. Die Polizei theilte jedoch die] Rufftige Banknoten .. . 24665 200] Elbing, 15. October. Gegen Flöhe, Sehnaken, 
Gr inander. In L vr ’ 4 pt. Rumänier von 18999 92.50 92,50 = * 
Sruppen auseinander. In Lyon find alle Truppen] 4 Pt. Serbiſche Goldrente, abgeſteinp. 58,70 58.50] Schwaben Rufen, Wanzen und Fliegen kauft 
der Garnifion in den Kaſerne conſignirt. In F 3 91,59 19500 1 Lahr's an Es tödtet in ne ale 
81 8 J Streifsheſ 0 5 ammandit . 1396, , iegen im Zimmer. Nicht giftig Hunderte von Dank⸗ 
Amiens und Lous find wegen des Streiksbeſchluſſes] Marſenb-⸗Mlarek Stamm- prioritaten. 1180 —.— fe ae allein 100 a in verfiegelten 
2 . - 8 Be} f 2 1 Y > ER 7 
des Syndikats der Bahnarbeiter die Bahnhöfe Spiritus 70 ‚pre der enen 51 40 4 Flaſchen zu 15—30 und 50 Pfg., Staubbeutel 15 Pfg. 
militärisch beſetzt. = „„ 7100 # 


Spiritus 50 loco 


in Elbing in allen Apotheken. 


— . nn m 


Groffmung er 
Molkerei-Niederlage: 


Lastadienstrasse, 
gegenüber der neuen Gußſtahl⸗Fabrik. E 


H. Schröter, 


Molkerei. Elbing. 


Zur Probe 
führen wir nachſtehend einige Preiſe unſeres beſonders günſtigen Aus- 
verkaufs wegen Selbſtfabrikation an: 


Starke Raßleder⸗Kinderſchuhe, früh. 1,20 u. 1,50 ME, 
jetzt 0,40 u. 0,60 „ 
Starke Knaben⸗ u. Mädchenſchuhe, früh. 2.80 n. 3.00, 
l jetzt 1,30 u. 1,80, 
Starke Damenſchuhe a. Raßled., früh. 4.50 u. 5,50 „ 
jetzt 2,70 u. 3,50 u 
Starke Damenſtieſel, Roßleder, früh 4.50 u. 6.00 „ 
jetzt 3,80 u 4.90, 
Starke Männer⸗Arheitsſchuhe, früh. 450 u 6,00 „ 
jetzt 3.30 u. 480, 
Starke Männer⸗Gamaſchen, früh. 6.00 u. 8,00 „ 
jetzt 4,40 u. 5.80 „ 
Sümmtliche feinen, kräftigen und eleganten 
Schuhe und Stiefel 
früher 6,00, 9,09, 12,00, 14,00, 16.00, 12,5%, 
jetzt 3,50, 6,70, 8,90, 10,50, 14,75, 13.00. 


O. & P. Völkner, 


Schub: und Stiefelfabrik. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 14. Oktober 1898. 
Geburten: Arb. Martin Werner 
T. — Arb. Guſt. Lietzau T — Schiffer 
Aug. Gottſchalk S. — Malermſtr. Georg 
Albien S. — Fabrikdirektor Carl Eickel⸗ 
mann S. — Kaufm. Friedr. Nagurska T. 
— Fabrikarb. Martin Milbrodt T. 
Aufgebote: Schmied Ferd. Schneidau 
mit Auguſte Arndt. — Bäckermſtr. Paul 
Koslowski mit Martha Pählke. 
Eheſchließ ungen: Schriftſetzer 
Heinr. Lindenbaum mit Marie Müller. 
— Arb. Auguſtinus Hartmann mit 


niten⸗Gemeinde. 
hr: Herr Pred. Siebert. 


— Fabrikarbeiter Joſef Liebſcher mit] 
Clara Boldt. — Zimmergeſelle Ferd. 
Hellwig⸗Kraffohlsdorf mit Wilhelmineſß 
Kuhn⸗Elb. | 

Sterbefälle: Metalldreher Ferd. 
Zimons S. 4 W. — Hofpitalitin Ww. 
Wilhelmine Dahms, geb. Eichler 86 J. 
— Former Aug. Erdmann T. todtgeb. 


Niederung: Vorm. 9 Uhr, 


den 16. Oktober, Vorm. 
kachm. 3 Uhr: Herr Paſtor 


e 


NOTE 


- 


— 4 S 
Oetob 
Anfang 7 Uhr: > 


1898: 


Orleans.“ 


von Schiller. 


50 Pfennig. 


Trauen u. Mädchen 
zum Tabakentrippen, ſowie Kr 


CLigarrenmacherinnen 


finden dauernd lohnende Beſchäftigungſ 
in der Cigarren⸗Fabrik von 


Julins dieb ter Mechlolg ep, 


Stadthofitr. 45. 


Geſangspoſſe. 


Neu eröffnet! Arn eröffnet! 


Conleclions-Haus 


! 


ME 


8 — 4 


= gat 32 E. Ibing fi ft 


Größtes Special⸗Geſchäft für fertige 


Herren- u. Knaben- Garderoben 


am hiesigen Platze. 
Anfertigung nach Maass 


unter Leitung bewährter Kräfte zu wirklich auffallend billigen Preiſen in eleganteſter Ausführung. 
Auch nicht bei mir gekaufte Stoffe werden bei billigſter Preisnotirung verarbeitet. 


Er 


2 
0 


Motu 9? 


Sehaufenster Zu beachten 


uloꝛiſobeq ns losung 


Winter⸗Paletots in allen Größen und Farben vom einfachſten bis eleganteſten von 12—45 Mk. 
Jackett⸗Anzüge 1: und 2sreihig in allen nur denkbaren Qualitäten, nur moderne Stoffe von 12—42 „ 
Brant- u. Geſellſchafts⸗Anzüge in Diagonal, Kammgarn, in hocheleganter Ausführung von 20—45 7 
. Blaue echt farbige Marine⸗Anzüge mit reinwollenem Futter von 28—36 75 
S Winter⸗Joppen in allen Größen und Qualitäten von . 4,50— 20 » 
8 Hohenzoller n⸗Mäntel vom einfachſten bis eleganteſten von 12-36 Pr 
Schlafröcke in großartiger Auswahl von 10—30 75 
D Beinkleider in unerreicht großer Auswahl von 2 1,5012, 00 * 

8 Arbeiter⸗Sachen als: Hoſen, Weſten, Jaquetts ꝛc. 
zu ſtaunend billigen Preiſen in riefiger Auswahl. — 


Ganz beſondere Aufmerkſamkeit habe auf die Abtheilung Kinder-Confection gelegt und offerire 
bei allergrößter Auswahl 


Kinderstoffanzüge reizende Neuheiten von 2 2—12 Nik. 
Kinderpyjaks und Mäntel von 310 


Sogenannte Fabrikwaaren zur Täuſchung des Publikums führe nicht, erkläre hiermit ausdrücklich, daß ſämmtliche Gegenftänd: ſauber und gut 

aus haltbaren Stoffen verarbeitet ſind. Mängel, die ſich beim Tragen meiner Confection etwa herausſtellen ſollten, werden jederzeit koſtenlos 

und bereitwilligſt beſeitigt. Ferner mache darauf aufmerkſam, daß der Verkauf zu ſtreng festen Freisen mit 4% Rabatt und offener 
Preisauszeichnung ſtattfſindet Jeder Gegenſtand, der in meinem Fenſter ausgeſtellt, wird zu denſelben Preiſen im Local verkauft. 


Confections- Huus J. Weltmann, 


Th acnbp, 24 v . gtrte Neuheiten in Rleiderhesätzen 


Neu. Seid. Bourdon⸗ und meu Meu. Geſtickte ſeid. Borduren men.] Moderne Empire⸗Hals⸗Shawls 


2 lee. r * N — 8 ＋ .y - 2 
Vfb En Chanti lly⸗ Sy itzenſto ffe. in allen Breiten. u in geſtickt Tüll und Seiden⸗Crepeliſſe. 
9. n mod. Jar en, r. 1, Flittertulle, N Hellfarbige eu. E Tüll⸗Empire⸗Hals⸗Shawls, 2 
Neu. Pongéec⸗Schärpen Neu. gestickte Seiden-repelissestoffe. Be en von 75 Pf. an 
. . " . = * 1 t ae 8 4 z . „ . 
mit eingehnipfter feener Srange, fur 2,55. | Neu un Sidengaze⸗Belants. Slitter-Borduren, Wachsperl⸗Borduren. | Moderne 


Letzte Neuheit. Letzte Neuheit. Letzte Neuheit. Letzte Neuheit. Elegante Wachsperl⸗Taillen⸗Colliers. E m ir e- . 3 
PR 22 > Sni 1 2 8. € 8 = 
EScidengaze⸗Beſatzrüſche IM | ug” Pliffirte Seidengaze mg | „iesante un A 2 in Mr 92 > 1 er g 
mit Seidenkante, in all. Lichtfarb., Mtr. f. 0,38 5 e Bändchen, i. all. Lichtf, Mtr. 255 Taffet⸗Rock⸗ Teipenartige g Neu. * 
N i ö b 2 Nu ir Plü j . - 
90 altbare Vongee-Beſahrüſche eid. Crepeliſſeſpitz, ſd. Bourdonſpitz. Volant⸗Nüſchen i keck n 8 E mpire⸗Haar⸗Kämme 


Neu. Wei warz geſtickte Neu. in all. ſchön. Lichtfarben,, ; £ 2 8 
in allen Farben, Mtr. 0,19. U 1 1 G 5 85 Pf. an. ſehr haltb., Mtr. 12 . | mit Stütze, verhindert das Herausfallen. 


Beilage zur Altpreußiſche 


ö Oktober 1898. 


Ar. 212. 


paares. 


Der Kaiſer und die Kaiſerin haben Mittwoch 
Abend 9½ Uhr auf der Fahrt von Kamenz nach 
Venedig Wien paſſirt. Der Nordbahnhof war 
während der Durchfahrt des Hofzuges abgeſperrt 
und mit Ausnahme der Beamten und Polizei be⸗ 
fand ſich Niemand auf dem Perron. Der Hofzug 
hielt daſelbſt nur zum Maſchinenwechſel fünf 
Minuten und fuhr dann über die Verbindungsbahn 
am Praterſtern vorbei, über den Donaukanal und 
durch den dritten Bezirk zur Südbahn. Das Publikum 
auf dem Praterſtern und in den Straßen an der 
Verbindungsbahn wunderte ſich über den langen 
fremdartigen Zug, da die Verbindungsbahn wegen 
Umbaues ſeit Monaten nicht mehr von Perſonen⸗ 
zügen befahren wird, aber Niemand wußte, daß in 
dieſem Zuge das deutſche Kaiſerpaar fahre. Die 
Geheimhaltung der Durchfahrt des deutſchen Hof⸗ 
zuges ſcheint eine Vorſichtsmaßregel mit Rückſicht 
auf die perſönliche Sicherheit der Reiſenden geweſen 
u ſein. 

; In Venedig war der Bahnhof für den 


Empfang des deutſchen Kaiſerpaares mit prächtigen f 
Auf 


Blumenguirlanden und Fahnen geſchmückt. 
der Linte Ala — Verona — Venedig war ein um- 
faſſender Sicherheitsdienſt eingerichtet. Sämmtliche 
Bahnhöfe waren, während der Kaiſerzug paſſirte, 
für das Publikum abgeſperrt. 20 Minuten vor 
dem Kaiſerzug fuhr eine Stafettenlokomotive. a 
Ju Venedig trafen der Kaiſer und die 
Kaiſerin am Donnerſtage um 12 Uhr 45 Min. 
in Begleitung des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amts v. Bülow und des Gefolges ein und 
wurden am Bahnhofe von dem König Hum 
bert 1 Margherita ne 
fangen. r waren zum Empfange erſchienen 
1115 Miniſterpräſident Werfen * e 
des Auswärtigen Canevaro, der commandirende 
General des 5. Armeecorps General Barravicino, 
der Commandant des 3. Marinedepartements Vize · 
admiral Frigerio, ſowie der Präfekt und der 
Sindaco von Venedig. Die Begrüßung zwiſchen 
den Majeſtäten war eine überaus herzliche. Vom 
Bahnhofe aus fuhren die Majeſtäten in Hofgondeln, 
denen 8 ſtädtiſche Gondeln in der Bauart ver- 
gangener Jahrhunderte vorauffuhren, durch den 
Canal grande nach dem Königlichen Palaſt. Die 
deutſchen und italieniſchen Majeſtäten wurden auf 
der ganzen Fahrt vom Bahnhofe zum Königlichen 
Palais und bei ihrer Ankunft daſelbſt auf dem 
Markusplatze von einer großen Volksmenge ſtürmiſch 
begrüßt. Die Begeiſterung erreichte ihren Höhe- 
punkt, als z!uerſt Matferin Auguſte 
Victoria mit der Königin Margherita 
und ſodann die beiden Monarchen auf dem Balkon 
des Schloſſes erſchienen. Um 2 Uhr fand die Früh⸗ 
nt hen 10 
Nach dem Frühſtück unterhielt ſich der Kaiſe 
mit dem Miniſterpräſidenten Pelloux und ei 
Miniſter des Auswärtigen Canevaro, während 


König Humbert den Staats ekretä ü 
0 bg 98g ſekretär v. Bülow 


Von Werner Reinerz. 


Nachdruck verboten. 
18) 8 2 

Die plötzliche Offenbarung wirkte zuer . 
zu verblüffend auf Loisl. Dann Wg ee 
mit der geballten Fauſt auf die Stirn und nannte 
ſich einen blöden, hirnverbrannten Narren. Er hatte 
ſich gründlich verrechnet, als er geglaubt hatte 
durch einen Schurkenſtreich der Schwiegerſohn des 
reichſten Mannes 
werden zu könren. Der Lösbacherbauer war nichts 
weniger als ein reicher Mann; feine Verhältniſſe 
waren vielmehr zerfahren und hatten eine ver⸗ 

eifelte Aehnlichkeit mit demjenigen eines wag⸗ 
kin en Spekulanten, der ſich in eine Sackgaſſe 
Arent und wohl Ki Hoffnung hat, mit einem 
blauen Kuge aus die 5 1 
it beſtoweniher aber mit großer 0 
keit auch noch die Trümmer 5 75 ehemaligen 
ſtattlichen Vermögens demſelben Moloch aufopfern 
wird, der bereits alles Vorangegangene verſchlungen 
hat. 

Es waren freilich eine Menge von Ausſtänden 
in den Büchern verzeichnet, die, wenn ſie ſicher 
geweſen, den Bauern wirklich zum „Millioneſer“ 
gemacht haben würden; aber Loisl hatte nicht um⸗ 
ſonſt einige Jahre hindurch in Holland geweilt. 
Er wußte wohl, was er von dieſer und jener Firma, 
die mit einer hohen Schuldſumme gebucht ſtand, 
zu halten hatte. Das Geld konnte der Lösbacher 
getroſt in den Schornſtein ſchreiben, denn der Bauer 
hatte mit unſoliden Firmen, die in dem Rufe ſtanden, 
zu der ſogenannten internationalen ſchwarzen Bande 
zu gehören, Verträge abgeſchloſſen und ſehr durch⸗ 
trieben zu handeln geglaubt, als er den Betreffenden 
minderwerthiges Holz zugeſchickt hatte und dies trotz 
des vorher ausbedungenen, ganz außergewöhnlich 
hohen Preiſes anſtandslos angenommen worden 
war. \ 

Der Bauer hatte ſicherlich damals 1 i 
dummen Bauern im „Reich“ ſich 105 Feen 
gelacht, ohne zu bedenken, daß er allein 
der ſchmählich betrogene Betrüger war. 
Notizen in den Büchern bekundeten, daß Urban 
fleißig Gebrauch von den ihm aufgegebenen Referenzen 


Die Orientreiſe des Kaiſer⸗ 


weit und breit in der Runde B 


herauskommen zu können, It 


Elbing, den 15 


Das Kaiſerpaar begab ſich nach der Frühſtücks⸗ 
tafel im königlichen Palais um 3 ¼ Uhr, begleitet 
von den italieniſchen Majeſtäten, an Bord der 
„Hohenzollern“. Das italieniſche Königspaar 
verweilte bis 4 Uhr 10 Min. an Bord, um welche 
Zeit „Hohenzollern“ abfuhr, während die italieniſchen 
Geſchütze Salutſchüſſe abgaben. Die Verabſchiedung 
zwiſchen den deutſchen und den italieniſchen Majeſtäten 
war eine äußerſt herzliche. 

Die Stadt Venedig war aus Anlaß der An- 
kunft des deutſchen Kaiſerpaares mit deutſchen und 
italieniſchen Flaggen und mit Blumengewinden 
reich geſchmückt. Die römiſchen ſowie die Blätter 
Venedigs und vieler anderen Städte begrüßen ehr⸗ 
furchtsvoll das Deutſche Kaiſerpaar und heben die 
innige Freundſchaft der Dynaſtien, ſowie der Völker 
beider Länder hervor. 

Zur Einweihung der Erlöſerkirche in 
Jeruſalem iſt auch die ungariſche evangeliſche Kirche 
von Kaiſer Wilhelm eingeladen worden. Als 
Vertreter derſelben hat am Donnerſtage der 
evangeliſche Biſchof Zelenka die Reiſe nach 
Jeruſalem angetreten. 

Der deutſche Botſchafter in Conſtantinopel 
Freiherr Marſchall von Bieberſtein begiebt 


ich am Sonnabend zur Begrüßung des deutſchen 
Kaiſerpaares auf dem Stationsſchiff „Loreley“ 
nach den Dardanellen. — Das neugebildete zum 
Ehrendienſt beſtimmte leichte Kavallerie-Regiment 
„Ertogrul“ unter dem Befehl des Oberſten Said 
Bey, ſowie die dem Kaiſer Wilhelm zugetheilten 
Offiziere ſind auf dem Transportſchiff „Mekka und 
Medina“ nach Jaffa abgegangen. 


Politiſche Ueberſtcht. 


Zur Vorſicht gegenüber allen Beamtencandi⸗ 
daturen räth die „Deutſche Tagesztg.“, das Organ 
des Bundes der Landwirthe. Gerade jetzt iſt, ſo 
ſchreibt das Blatt, „dieſe Vorſicht doppelt geboten; 
denn es läßt ji hie und da die Abſicht nicht ver. 
kennen, an die Stelle unabhängiger Männer, die 
aus ihrem Herzen keine Mördergrube gemacht 
haben, Beamte zu ſetzen, deren Gefügigkeit aner⸗ 
kannt iſt.“ 


* 


* 
* 

Gegen die Verſtaatlichung der Reichs. 
bank mehren ſich die ins Gewicht fallenden 
Stimmen, wie der Präſident der Reichsbank, Geh. 
Rath Dr. Koch, in ſeiner jüngſt in Hamburg ge⸗ 
haltenen Rede conſtatirte. Auch der Allgemeine 
Genoſſenſchaftstag des Verbandes der deutſchen 
Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften, der Ende 
Auguſt d. J. in Neuſtadt a. d. Haardt abgehalten 
wurde, hat ſich gegen die Verſtaatlichung der 
Reichsbank und für Verlängerung des Privilegiums 
derſelben, ſowie für längere Ausdehnung 
der Bewilligungsperiode auf mindeſtens 20 Jahre, 
erklärt. Nach dem Bankgeſetz vom 14. März 1875 
hat ſich bekanntlich das Reich das Recht vorbehalten, 
zuerſt am 1. Januar 1891, alsdann aber von zehn 
zu zehn Jahren nach vorausgegangener einjähriger 
Ankündigung, welche auf kaiserliche Anordnung, im 
Einvernehmen mit dem Bundesrath, vom Reichs⸗ 


tanzler an das Reichsbankdirektorium zu erlaſſen 


Dualvolle Stunden. 


gemacht hatte; 
hatten ausnahmslos günſtig gelautet, was kein 
Wunder war, da die betrügeriſchen Firmen den 
trotz ſeiner Klugheit gar ſchwerfälligen Bauern an 
ihre Helfershelfer gewieſen hatten. 

Statt der ausbedungenen Baarzahlungen waren 
denn auch ausnahnslos langſichtige Wechſel unter 
leeren Vorwänden eingetroffen, die überhaupt nur 
abgeſchickt worden waren, um den Argloſen bis 
zum Verkauf der Lieferung von etwaigen gericht⸗ 
lichen Schritten zurückzuhalten. Am Verfallstage 
waren dann die Wechſel an den Bauern mit dem 
emerken zurückgekommen, daß die und die Firma 
zu beſtehen aufgehört und ihr Inhaber unbekannt 
wohin verzogen ſei. Solcher Wechſel mochte der 
Lösbacherbauer nach Ausweis der Bücher Dutzende 
in ſeinem Geldſchrauk liegen haben. 

6 it Grauſen ſah Loisl ein, daß er ſich auf 

Habe und Ungnade auf einem Schickſalsſchiffe ver- 
1 hatte, das an einem unheilbaren Leck litt 
fi 1 5 1 unerfaherenen Steuermann geführt, 
wal ches en verborgenen und darum um jo ge⸗ 


1 Klippen des mit einem wildbrandenden 
Diefe Erben Großhandels ſcheitern . 
als das Ben war in noch weit höherem Gra e 
ſich von all ehmen Evas geeignet, die Wuth des 
h en Seiten geprellt Glaubenden zu hellen 
Ne anzufachen 

er Loisl beſaß nicht umſonſt eine geht 

05 2 5 gehörige 
re ee weit und breit war der Kredit 
urangefl, denen ah) daß der ablage 
bauer, um die letzten Wal 30 8 

R aldankäufe machen zu können, 
faſt ſein letztes Barvermögen aufgeopfert hatte, und 
daß er ein ruinirter Mann war, falls ihm die 
lezten großen Abſchlüſſe nicht ſchlankweg bezahlt 
würden. Da bieß es denn, das Eiſen schmieden, 
ſo lange es noch warm war! 

Als Schwiegerſohn des Lösbacherbauern hatte 
Loisl, wenn auch nicht im Dorſe ſelbſt, wo man 
das geſpannte Verhältniß zwiſchen den beiden nur 
zu gut kannte, ſo doch in der weiten Umgegend 
einen großen Kredit; mit verhältnismäßig wenig 
Baargeld ließen ſich bei feinem Unternehmungsgeiſte 
und ſeiner reichen Erfahrung Geſchäfte unternehmen, 
die ihm zu ſicherem Vermögen verhelfen mußten. 
Unbekümmert darum, daß ſein Vorgehen hinter dem 
Rücken des Schwiegervaters kaum entſchuldigt wer⸗ 


die eingezogenen Erkundigungen! 


und von letzterem zu veröffentlichen iſt, entweder 
a) die auf Grund dieſes Geſetzes errichtete Reichs⸗ 
bank aufzuheben und die Grundſtücke derſelben gegen 
Erſtattung des Buchwerthes zu erwerben oder b) 
die ſämmtlichen Antheile der Reichsbank zum Nenn⸗ 
werthe zu erwerben. Zur Verlängerung der zehn⸗ 
jährigen Friſt iſt die Zuſtimmung des Reichstages 
erforderlich. 


* * 
* 

Ueber die Oeynhauſer Rede des Kaiſers 
hat ſich der bekannte Centrumsabgeordnete Carl 
Bachem jüngst in einer Wählerverſammlung in 
Krefeld ausgeſprochen. Er erklärte nach der „Germ.“: 
„Sie erinnern ſich, daß der Kaiſer jüngſt angedeutet 
hat, eine Geſetzesvorlage werde kommen, wonach 
derjenige, der einen andern zum Streik anreizt, mit 
Zuchthaus beſtraft werden ſoll. Ja, m. H., dem⸗ 
gegenüber iſt unſer Standpunkt ganz klar vorge⸗ 
zeichnet. Was dem einen recht iſt, das iſt ganz 
einfach dem andern billig. Wenn man für gewiſſe 
Vergehen die Arbeiter mit ſchweren Strafen belegt, 
dann müſſen auch die andern Stände für ähnliche 
Vergehen mit denſelben ſchweren Strafen büßen. 
(Sehr richtig!) Wenn man ſich vor der Conſequenz 
ſcheut, wenn man ſogar Duellanten und Poliziſten, 
die ſich ſchwer an den Bürgern des Staates ver⸗ 
griffen haben, ſchont, dann ſoll man auch den 
Arbeiter nicht zu hart anfaſſen, zumal die Staats- 
gewalt in den beſtehenden Geſetzen genügende Mittel 
in der Hand hat, um Ausſchreitungen gerecht zu 
ſtrafen.“ (Lebhafter Beifall.) i 


* 5 1 

In Bayern herrſchen über den Waffengebrauch 
der Polizei andere Anſchauungen als im Reiche 
des Herrn von der Recke. In München darf 
von der Schutzmannſchaft die Waffe nur gebraucht 
werden, wenn hierzu von den Vorgeſetzten beſonderer 
Befehl ertheilt iſt, oder wenn gegen den Schutzmann 
ein gewaltthätiger Angriff gemacht wird, oder ein 
ſolcher Angriff unmittelbar droht, ferner, wenn dem 
Schutzmann ein nur durch Anwendung von Waffen 
zu überwindender Widerſtand entgegengeſetzt wird, 
oder wenn die dem Schutzmanne anvertrauten Per— 
ſonen, Güter oder Poſten auf keine andere Weiſe 
vertheidigt werden können. Es ſoll jedoch auch in 


dieſen Fällen von den Waffen nur mit möglichſter] 


Schonung und nur dann Gebrauch gemacht werden, 
wenn alle anderen Mittel, wie Ermahnungen, 
Warnungen, erfolglos geblieben find. 
Führung und den Gebrauch des Revolvers wurden 
beſondere Vorſchriften erloſſen. Revolver werden 
zumeiſt nur von Landgendarmen und Kriminal- 
ſchutzleuten geführt. 3 
* 


Auch im Königreich Sachſen herrſcht über die] 


Militärvereine große Entrüſtung. Nach der 
„Frankf. Ztg.“ ſind in einem Bezirk, in dem 160 


Militärvereinsmitglieder wohnen, für den Candidaten F 


der „Ordnungsparteien“ nur 55 Stimmen abge- 
geben und in einem anderen Bezirk, mit 56 Militär. 
vereinsmitgliedern, gar nur 13 Stimmen. In 
einer Verſammlung vogtländiſcher Militärvereine 
wurde von dem Vorſitzenden daher erklärt, daß 
unter den Militärvereinsmitgliedern „Lügner und 
Heuchler“ ſeien. Doch es iſt zu berückſichtigen, daß 


den konnte, fuhr Lois! schon kurze geit nach fehner | 


Hochzeit in dem Schlitten nach der Kreisſtadt. Dort 
hatte er eine gar lange Unterredung mit dem Unter⸗ 
händler Winter. die damit ſchloß, daß der letztere 
ſeinen Beſucher bis an den Schlitten zurückbegleitete 
und ſich von ihm mit herzlichem Händedruck und 
bedeutſamen Lächeln verabſchiedete. 

In den nächſtfolgenden Wochen ſchien es, als 
ob der Lösbacher von einem böſen Geiſt beſeſſen 
ſei. Scheltend und übellaunig ging er in dem Ge- 
höft hin und her. Um die großartigen Lieferungen, 
welche er unternommen, ausführen zu können, hatte 
er nöthig, noch eine Menge Wald anzukaufen und 
dieſen unbarmherzig auszuſchlachten. Nun war er 
aber mit ſeinem Baargeld ſo ziemlich zu Ende. Das 
ſchadete indeſſen nichts, da er ausgebreiteten Credit 
beſaß und die Bauern herzlich gern mit einer ge— 
ringen Anzahlung zufrieden waren. Es hatte eine 
Menge Angebote vorgelegen, von denen er einzelne 
angenommen, andere aber für ſpäter in Ausſicht 
gefaßt hatte. Als er nun aber in der letzten Woche 
bald hier, bald dort Anfrage hielt, ob die Bauern 
noch geſonnen ſeien, ihm ihren Wald noch zu ver— 
kaufen, da hörte er zu feiner nicht geringen Be— 
ſtürzung, daß ſie bereits mit dem Holzhändler Winter 
das Geſchäft abgeſchloſſen hatten. Gerade die beſten 
Waldungen hatte Winter für einen verhältnißmäßig 
geringen Preis erworben. 

Ein eigenthümlicher Unſtern verfolgte den 28- 
bacherbauern überhaupt ſeit dieſer erſten empfindlichen 
Enttäuſchung immer ſaß ihm der Unterhändler 
gewiſſermaßen auf dem Nacken. Wenn ihm ein 
günſtiges Kaufangebot gemacht wurde, gleich hatte 
ihm Winter den Biffen weggeſchnappt! 

Darüber wurde Urban Losbacher wüthend und 
ſchalt oft im Beiſein Loisls in nicht wiederzu⸗ 
gebenden Ausdrücken auf den durchtriebenen und 
verlogenen Unterhändler, ohne zu ahnen, daß ſein 
eigener Eidam mit jenem unter einer Decke 
ſteckte und in Wahrheit die treibende Kraft der 
wider ihn gerichteten Geſchäftsintriguen war. Selbſt⸗ 
redend begann in den angeblich vom Unterhändler 
gekauften Waldungen gleichfalls ein gar reges Ge— 
triebe; auch hier klirrte vom frühen Morgen bis 
zur ſinkenden Nacht die Axt und Stamm um Stamm 
wurde gefällt. Einträchtig ſchwammen dann zur 
Frühlingszeit die Flöße nebeneinander den breiten 
Rücken des nach Holland führenden gewaltigen 


1 Zeitung. 


viele Mitglieder aus den Militärvereinen deshalb 


Ueber die] 


Nr. 242. 


nicht austreten, weil fie davon materielle Nachtheile 
befürchten. Auch die ſächſiſchen Militärvereine find 
urſprünglich zur Pflege der Kameradſchaftlichkeit und 
zu Unterſtützungszwecken, nicht aber zur Förderung 
beſtimmter politiſcher Beſtrebungen gegründet. 


Aus den Provinzen. 


0, Stuhm, 13. Oktober. Die Winterſaaten 
ſind hier ziemlich gleichmäßig aufgegangen und zeigen 
ſchon einen recht üppigen Stand, haben aber auch 
ſandigen und hochgelegenem Boden unter zu großer 
Trockenheit jetzt ſchon zu leiden, jo daß ein kräftiger 
Regen hier erwünſcht wäre. Die letzten Nachtfröſte 
haben die Landwirthe angeſpornt, mit aller Kraft 
an das Ausnehmen der Hackfrüchte, beſonders der 
Kartoffeln und Zuckerrüben zu gehen. Die Zucker- 
rübenernte dürfte an Quantität und Qualität 
hinter den Erwartungen etwas zurückbleiben. Die 
Kartoffelernte iſt hier ziemlich gut ausgefallen. 
Der Preis iſt pro Ctr. 1 Mk. 40 Pf. bis 1 Mk. 
80 Pf. Die Knollen ſind recht mehlreich und von 
angenehmem Geſchmack. 

i. Culm, 13. Oktober. Die topographiſchen 
Aufnahmen, welche Herr Rath Wenzel vom 
topographiſchen Bureau in Berlin im Laufe des 
Sommers in der Culmer Stadtniederung und in 
einzelnen Theilen des Schwetzer Kreiſes gemacht hat, 
werden im Laufe der nächſten Woche beendet fein. 
Zur Zeit arbeitet Herr Wenzel in den Eichwald⸗ 
ortſchaften und Ehrenthal. ö 


— Todesfall 
eines Theilhabers und Neu- 
Uebernahme veranlassen uns 
zu einem 9 Wirklichen 
Ausverkauf 8 sämmtl. 
Bestände in Damenkleider- 
stoffen f. Herbst, Winter Früh- 
jahr und Sommer und offe- 
riren beispielsweise: 
6 Meteräsoliden Winterstoff 
zum Kleid f. M. 1.80 Pf. 
6 Meter soliden Santiagostoff 
zum Kleid f. M 1.80 Pf. 
6 Meter solid. Negligé u. Velour- 
stoff zum Kleid f. M. 2. 70 Pf. 
6 Meter solides Halbtuch zum 
Kleid f. M. 2.85 Pf. 
sowie neueste Eingänge der 
modernsten Kleider- u. Blou- 
senstoffe für den Winter 
versenden in einzelnen Metern 
bei Aufträgen von 20 Mark 
an franco 


Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M., Versandthaus. 


10 Prozent 
extra Rabatt 


auf alle schon 
reduzirte Preise 
während der 
Inventur- 
Liquidation. 


Muster 
auf Verlangen 
franco. 


Modebilder gratis. 


anzug. . f. M. 
mit 10 Prozent extra Rabatt. 


Stromes entlang; nur mit dem Unterſchied, daß 
die Sendungen, welche von Winter herrührten, von 
hochachtbaren Firmen in Empfang genommen 
wurden. 

Inzwiſchen wurde der Bauer immer üblerer 
Laune, je weiter die Jahreszeit voranſchritt. Eine 
Hiobsbotſchaft jagte die andere, beträchtliche Aus- 
fälle ſchienen ihm auch bei dem neuen Geſchäft 
nicht erſpart bleiben zu ſollen. Nach mancher ſchlaf⸗ 
los durchbrachten Nacht fuhr der Lösbacher, als 
die ſchlechten Botſchaften noch immer kein Ende 
nehmen wollten, zwiſchen Oſtern und Pfingſten ſelbſt 
ins „Reich“ und blieb mehrere Wochen außerhalb. 
Endlich kehrte er mit gar ſauertöpfiſcher Miene 
zurück und hatte darauf faſt alle Tage mit Loisl 
die heftigſten Auftritte, die dieſer ſeltſamerweiſe mit 
mehr Sanftmuth als früher über ſich ergehen 
ließ. 


Lösbacher konnte freilich den wahren Grund 
der plötzlichen Nachgiebigkeit feines Eidams nicht 
enträthfeln, er ahnte nicht, daß der letztere vorläufig 
um jeden Preis auf dem Hofe zu verbleiben 
wünſchte. Unmittelbar nach der Rückkehr des Bauern 
war nämlich der Unterhändler Winter ebenfalls 
nach Holland gereiſt, um dort Erkundigungen ein⸗ 
zuziehen, mit wem der Bauer neuerdings große 
Lieferungen abgeſchloſſen hatte. Als er dies aus- 
gekundſchaftet hatte, erwarb er von der betrügeriſchen 
Firma, in deren Schlingen der Lösbacher neuer- 
dings gerathen und der er im Werthe von bei- 
läufig 100000 Gulden Bauholz geliefert, aber erſt 
ein Viertel angezahlt bekommen hatte, die 
Prachtſtämme, für die er lohnende Ver- 
wendung hatte, um 50000 Gulden, weitere 
Geſchäfte für die Zukunft verabredend. 
Wenige Tage nach der Rückkunft des Unterhändlers 
hinterlegte dann Loisl auf feinen eigenen Namen 
bei der Kreisſtadtſparkaſſe baare 10000 Gulden. 


12. Kapitel. Be 

„Aber ich bitt Dich um Gotteswillen. Brigitt, 
das kann doch nit ſo fortgehen; Ihr wirthſchaftet 
mich ja in Grund und Boden 'nein!“ ſagte an 
einem trüben, nebelreichen Novembermorgen der 
Lösbacher zu feiner Tochter, die wieder einmal ge- 
kommen war, den Hof zu beſuchen. A 

Der Bauer ſaß neben dem Ofen in ſeinem 
Sorgenſtuhl; das lederartige Geſicht des Bauern 


Arwähler im Wahlkrei 
Elbing⸗Marienburg. 


Die wichtigſte Aufgabe des Li⸗ 
beralismus bei den bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen iſt die Verhinderung einer kon⸗ 


Auswahlſendungen 
nach außerhalb franco. 


ſervativ⸗agrariſchen Mehrheit im Ab⸗ 


geordnetenhauſe. 


Deshalb haben die liberalen Parteien 


des Wahltreiſes Elbing⸗Marienburg unter 


voller Wahrung ihrer Selbſtſtändigkeit und politiſchen 
Grundſätze beſchloſſen, bei den Landtagswah⸗ 


len gemeinſam vorzugehen und als 
gemeinſame Kandidaten den zur national⸗ 


liberalen Partei gehörigen 


Rehtsnnmalt Wagner, Serlin 


und den zur freiſinnigen Volkspartei gehörigen 


Dr. Schneider, sn = funf 


aufzuſtellen und auch gemeinſame Wahlmänner vor⸗ 
zuſchlagen, welche bereit ſind, für dieſe Kandidaten 


zu ſtimmen. 


Daher rufen wir allen liberalen 
Urwählern des Wahlkreiſes zu, 
mannhaft einzutreten für unſere 


Baarſyſtem! 


Sur Herbſt⸗ u. Winter⸗Saiſon 
Ball, Gummi, Holz, ih- u. icderſchuhen und Sliefeln, 
Reit- und Jagdstiefeln etc. 


zu ſehr billigen, aber ftreng feſten Preiſen. 
Aufmerkſame, freundliche Bedienung! 


Wiener Schuh-Bazar 


Gesch. Saling 


27. Alter Markt 


Zur Schneiderei 


mpfiehlt moderne 


Kleider⸗ und Mäntel⸗Veſähe, Knöpfe, Agraffen, Garnirſtoffe, 
Einfarbige und ſchottiſche Schärpen, ſeid. Bänder, Gimpen u. Einſätze. 
Reizende Taillen-Garnituren in Wolle, Seide u- Perlen, 


Kinfarbige u. ſcholliſche Heidenkoffe, Sammekbänder, 


Plüsche, Sammete, Lindner Velvets c. 


Vorwerks Volours⸗Schutzborde, 


gute Sache, dann wird bei dieſer 


Wahl der Erfolg uns nicht fehlen. aer e ee ene 


Die liberalen Parteien des Wahlkreiſes 
Elbing⸗Marienburg. 


ſah recht faltenreich und ſorgenſchwer aus; die 
Augen, die ſonſt ſo hochmüthig zu ſchauen gewohnt 
waren, irrten jetzt unruhig in ihren Höhlen auf 
und nieder. Brigitt dagegen war ſo roſig und 
friſch wie immer; ja die Ehe mußte ihr gut be⸗ 
kommen ſein, denn ſie war noch runder und draller 
geworden, als früher, und die veilchenblauen Augen 
ſtrahlten jetzt in höherem Glanze als ehedem. 

„Ach was, Vater!“ ſagte ſie und lachte wie 
früher ſorglos auf. „Weißt, brauchſt mir gar 
keinen Vorwurf zu machen, der Wenzel und ich, 
wir ſind halt Zwei. Gut, Vater daß Du nicht ein 
halb Dutzend ſolcher Töchter wie mich haſt, ſonſt 
würde es bös ausſehen mit dem Lösbacher!“ 

„Schnackſt richtig,“ brummte der Bauer, „'s iſt 
aber auch jo. Wo iſt denn das viele Geld hinge- 
kommen, das Dein Mann von ſeiner Baſ' ſelig 
ererbt hat? 40000 Gulden ſind doch auch kein 
Pappenſtiel, da kauft ein anderer Hof und Güter 
zuſammen.“ 

Brigitt drehte in komiſcher Verzweiflung an 
ihrem Ehering. 

b „Ja weißt, Vater, ich bin vielleicht noch ſchlimmer 
als der Wenzel, er hat mich halt gar zu lieb und 
kann mir nir abſchlagen. ip 

„Ja, biſt immer eine Altersdirn geweſen,“ meinte 
der Lösbacher, den heute die im Scherz geſprochenen 
Worte ſeiner Lieblingstochter nicht recht aufzuheitern 
ſchienen, „aber das muß endlich einmal ein Ende 
haben, Brigitt; 40000 Gulden verpulvert, als wenn 
ſie nie dageweſen wären, verſpielt, verlumpt.“ 

„Aengſtige Dich nicht, Vater, ſei gut und ſchilt 
nicht,“ ſchmeichelte Brigitt, welche aufgeſprungen 
war und ihren vollen weichen Arm um den Nacken 
des Bauern gelegt hatte. „Durch alles Brummen 
kommt kein Kreuzer mehr in den Sack. Hab zu 
ſpät erſt bemerkt, daß der Wenzel ſo arg ſpielt. 
Hat mit den Fremden in der Waldſchenke immer 
um Streichhölzer geſpielt. Was hat's mich viel 
gekümmert, wenn er auch an einem Abend ein 
ganzes Päckle verloren hat, Für einen Kreuzer 
krieg ich drei Päckle beim Krämer, und die Brigitt 
Lösbacher braucht doch nicht auf ſolch eine Wenig⸗ 
keit zu ſchauen. Hernachen hat mir der Wenzel 
geſtanden, daß jedes Streichholz einen vollgezählten 
Kronenthaler gegolten hat und ſind an einem Abend, 
wenn er Unglück gehabt hat, 200 bis 300 Kronen⸗ 
thaler aus dem Fenſter geflogen.“ 

„Was zu arg iſt zu arg,“ knurrte der Bauer, 
während er unmuthig den weichen Arm ſeiner Tochter 
abſchüttelte. „Geh, Brigitt, ſollteſt Dich ſchämen, 
mir ſo was zu erzählen. Weißt, daß ich gern mein 
Herzblut hingäbe für Dich?“ 

„Aber den Geldbeutel hältſt zu, Vater?“ ver⸗ 
ſetzte Brigitt plötzlich in verändertem Tone. „Ja, 
Vater, ich merk ſchon lange, daß Du mich nit mehr 
fo lieb haft, wie früher. Wenn ich jetzt komme, 
um ein paar Hundert Gulden zu bitten, macht Du 


Sperenzen, wer weiß wieviel.“ 

„Brigitt, mach mich nit wild,“ verſetzte der 
Bauer in halb ärgerlichem, 108 begütigendem Tone. 
„Lumpige Gulden? Hab ich Dir nicht vor einigen 
Wochen blanke tausend Gulden auf den Tiſch her⸗ 
gezählt, wo ſind ſie?“ 

„Ja, wo ſind ſie?“ lachte Brigitt auf, „es war 
eine ganze Schürze voll Geld, aber weißt, nachher 
iſt der Wenzel mit mir in die Kreisſtadt gefahren 

und hat mir die ſchönen neuen Hauben und ein 
neues Seidenkleid gekauft, und nachher hat der 
Wenzel den alten Gaul gegen einen ſchönen Apfel- 
ſchimmel vertauſcht.“ 

„Ja wahrhaftig, das nenn ich einen guten 
Tauſch,“ knurrte der Bauer, „drei Wochen ſpäter 
lag der Klepper im Stalle verendet und 500 
Gulden waren nausgeworfen.“ 


„Ja, Vater, wer hat das wiſſen können? Wir 


ſind zwei unerfahrene Leut, der Wenzel und ich, aber 
wenn ein Jährle herum ſind, hernachen ſind wir 
geſcheit, inzwiſchen hilfſt Du uns halt hin und 
wieder mal aus.“ 

Da zog ein kummervoller Ausdruck über das 
Geſicht des Bauern. 

„Brigitt, ich thue alles für Dich, bin kein 
Mann von vielem Schwatzen, ſondern wenn Du 
kommſt und Geld brauchſt, ſchließ ich den Geld⸗ 
ſchrank auf und gebe Dir, ſo viel Du haben willſt. 
Aber alles mit Schick und Art, Brigitt.“ 

Er machte ſich halb gewaltſam aus der Um⸗ 
armung der Tochter los und ſchritt einige Male 
mit auf dem Rücken gefalteten Händen auf und 
nieder. Das junge Weib blieb ſtehen, ſie wußte 
nicht, ob ſie lachen oder weinen ſollte. 

„Meinſt immer, ich hätt ein Dukatenmännle 
auf dem Hof, aber weit gefehlt!“ 

Er ſchaute ſich haſtig um, ob niemand da ſei, 
der das nachfolgende Geſtändniß hören könnte. 
„Brigitt, ich muß Dir im Vertrauen geſtehen, ich 
bin nimmer der reiche Mann, der ich noch vor ein 
paar Jahren geweſen bin. 

„Jeſus Maria!“ ſtammelte Brigitt todtenbleich 
im Geſicht und ſchaute den Vater ſekundenlang ſtarr 
an, ſchnell aber hatte ſie ſich wieder gefaßt und 
ließ ihr altes ſilberhelles Lachen ertönen. „Weißt, 
Vater, Du biſt ein Ueberſchlauer, aber mich fängſt 
Du nit, gelt, ſagſt es bloß, um mir nur 500 
Gulden zu zahlen ſtatt der 1000 geforderten, aber 
das giebts nit, Vater!“ Sie verſuchte, den Alten 
umhalſend, mit ihm in der Stube herumzutanzen. 

„Nein, nein, laß es ſein, ich bin wirklich nit 
in der Laune; meine Glieder ſind ſchon zu ſteif 
geworden,“ versetzte der Bauer mit ernſtem Geſicht, 
dann athmete er einige Male ſchwer auf wie einer, 
dem das Athemholen ſehr ſauer wird. „Ich muß 
Dir ſagen, Brigitt, ich werde Dir vielleicht heute 
geben, was Du brauchſt, aber ich bitt Dich um 


aller Heiligen willen, nimm Vernunft an, ſonſt! 


Mäh materialien, Futterstoffe, Schweissblätter, 
l Seimdentuche, Stickereien, 


durchweg in guten Qualitäten zu außerordentlich billigen Preiſen. 


A. Jschdonat, Alter ne ie AL von. | 


Ausverkauf! 
Reſte Reſte Strumpf. u. Sockenwoll u. Sodenwollen, 


Kelle Gobelin⸗ Zeblir-, Tauben. II Gobelin-, Zephir-, Tanken, Bolt, 
Reſte fämmtl. Häftel wollen 


werden zu ſehr billigen Preiſen ausverkauft. 


A. eee et 
8 Adolf Kapischke, Ofterode Ofpr., ‚Ofterode Oſtpr., ae 


Techniſches esc fn 


Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 


Beſte Referenzen. 


weiß ich Dir nimmer zu rathen. 
wenn man ſpekulirt, dann muß man auf alles ge 
faßt ſein, da gehts mal bald hier ſchief, bald dort, 
und wenn ich auch mein ganzes Geſicht angeſtrengt 
hab, ich konnts doch nicht verhindern, daß die 
vermaledeiten Spitzbuben im Holländiſchen mich 
ordentlich über den Löffel barbiert haben. Wenn ſie 
Geſchäfte mit mir machen wollten, hat es immer ge- 
heißen: Herr Lösbacher vorn und Herr Lösbacher 
hinten. Bei dieſem Lumpen habe ich Hunderttau— 
ſende verloren! An der Nare herumgezogen haben 
ſie mich, aber noch iſt nicht aller Tage Abend. Hin 
ter der ganzen Geſchichte ſteckt der Lump, der Win- 
ter. Kann mirs denken, wenn ichs auch nit be— 
weiſen kann. Aber jetzt wird die Geſchichte anders. 
Noch merkts kein Menſch, daß ich nimmer ſo vie 
Batzen hab wie vorher.“ 

„Bei meiner letzten Reiſe in Holland hinein 
hab ich die Ohren fein geſpitzt und die Augen weit 
aufgethan, jetzt kanns auch gar nimmer fehlen, 
jetzt brauch ich kein Unterhändler mehr. Freilich, 
Lehrgeld muß man zahlen, damit hat der Winter 
recht gehabt. Wirſt Dein blaues Wunder erleben, 
Brigitt. Wenn ich erſt die Scharte wieder aus⸗ 
gewetzt habe, hernachen brauchſt nicht bang zu ſein, 
aber im Augenblick heißts die Batzen zufammen- 
halten und recht feſt auf dem Geldſack ſitzen, Haft 
verſtanden DR 

Brigitt neſtelte unmuthig an ihrem Latztuch 
herum 
(Fortſetzung folgt.) 


— — 


Literatur. 


Der Frühling mit Mai und Roſen, 
Iſt für Weiber, Poeten und Franzoſen. 
Kartoffelfelder und herhſtlicher Wind, 
Dem deutſchen Jäger der Frühling "find. 
Von dem Gros der geſammten deutſchen Jäger- 
welt mag jetzt, bei den köstlichen Herbſttagen, dieſer 
draſtiſche, alte Jägerſpruch wohl verſtanden werden. 


ueberall hört und ſieht man ein friſches, fröhliches 


Jagen, ſobald man die ſtaubigen Straßen der Stadt 
verl ſſen und in Wald und Feld eintritt. ie 
Anhänger des für Körper und Geiſt jo vortrag 
wirkenden Waidwerks haben ſpeziell in den letz 5 
Jahren auffallend zugenommen. An nch A : 
männlichen Vergnügen dokumentirt ſich 5 5 
Sinn für die Schönheit der freien Natur mi 1 
ihren Reizen und Segnungen, die für mn ar 
ſame Gemüth erfriſchend und belebend wirten & 
dem ſo ſchnellen Enporblühen, des Intereſſes für Die 
erwähnten Genüſſe auch in den e ar en 
der Bevölkerung unſeres deutſchen Vaterlandes hat 
nun das Bedürfniß nach guten Fachblättern in 
dieſer Hinſichtimmer größeren Umfang angenommen und 
iſt es da vornehmlich die Illuſtrierte Jagdzeitſchrift 


Einſätze ꝛe.e, . 


Schau, Dirn 17 St. Hubertus“, welche es durch ihre vor vorzügliche 


& un ae 


nv 


* 


ayuplyraasanzuavdarg 
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Fre Stolze-Schrev Schrey. 


Sonnabend, den 15. r wir 
Abends 8½ Uhr: 


Verſammlung 


im neuen Vereinslocal 
Gewerbe-Vereinshaus. 
Der Vorſtand. 


Markthalle. 


Sonnabend, den 15. d. Mts.: 


Reservisten - Rränzchen. 


Große Ueberraſchungen. 
Fackel-Polonaise 
bei bengaliſcher Beleuchtung. 
Kappen gratis. Cameraden und Freunde 


laden wir hierzu ein. 
Das Comité. 
Heute, Sonnabend: 


rische Ninderlleck 


in und außer dem Hauſe. 
Bedarf's Restaurant, Spieringſtr. 15. 


Ein recht großer, einfacher 


Klapptiſch 


wird für alt zu kaufen 
geſucht. Näheres in der 
Expedition der „Altpreuß. 
Zeitung“. 


n Gpilepfie 


2 1 0 05 
Broſchüre darüber. 
und franko durch die 


Schwanen⸗Apotheke, Frankfurt a. M. 


(Fallſucht, Kräm⸗ 
pfen) und anderen 
leidet, verlange 
Erhältlich gratis 


Ausſtattung in Wort und Bild vermochte, ſich die 
wärmſten Sympathien zu erwerben. Nur der große 
Aufſchwung des gen. Blattes ermöglicht ihm aber 
auch in einer Weiſe dieſem Zuge der Zeit zu folgen, 
wie es keinem anderen ähnlichen Fachorgan bisher 
möglich war. Der „St. Hubertus“ erſcheint in 
„Gartenlaube“ Format in einem Umfange von 
24—32 Seiten, wöchentlich am Freitag, iſt auf 
gutem Illuſtrationspapier gedruckt und birgt jede 
Nummer eine Fülle der intereſſanteſten aktuellen 
Artikel unſerer erſten Jagdſchriftſteller und 
Feuilletoniſten. Der Preis beträgt bei Bezug durch 
die Poſt oder den Buchhandel pro Quartal 1,40 Mk. 
frei ins Haus. Die Illuſtrationen, welche gleich- 


{| falls von den erſten Jagdmalern hergeſtellt find, 


find jo reich in jeder Nummer vertreten und ges 
ſchmackvoll arrangiert, wie es bei der ſonſtigen 
Ausſtattung des Blattes nicht anders zu erwarten 
iſt. 24 Kunſtbeilagen jährlich in Ton- und Mehr 
farbendruck ſetzen jeden Abonnenten in den Stand, 
fein Jägerheim überreich und finnig zu ſchmücken. — 
Neben der fachlichen Vielſeitigkeit in Bezug auf 
Jagd, Forſt, Naturwiſſenſchaft, Fiſcherei und Hunde— 
zucht bietet der „St. Hubertus“ weiter eine Fülle 
von Erzählungen, Novellen, Poeſien und praktiſchen 
Winken für Haus und Hof, ſowie einen rechhaltigen 
Inſeratentheil, ſo daß er auch als ein Familienblatt 
im beſten Sinne des Wortes zu betrachten iſt. — 

Die neueſte Nummer enthält wieder neben ſo vielem 
„Werthvollem“ in Wort und Bild eine dreifarbige 
Kunſtbeilage, und möchten wir deshalb jedem 
Intereſſenten empfehlen, ſich die erwähnte letzte 
Nummer mit deren Kunſtbeilage kommen zu laſſen, 
welche von der Expedition des „St. Hubertus“ in 
Cöthen in Anhalt Jedermann auf Verlangen gratis 


und frauko überſandt wird. 


— — 


Humoriſtiſches. 


— Das brave Carlchen. Tante: „Nun, 
Carlchen, Du gehſt jetzt in die Schule... was 
machſt Du denn da?“ Carlchen: „Ich warte, bis 


mich Caroline, unſer Mädchen, wieder holt!“ 
a N 905 f i . „Denk Dir, 
eute hab' ich mich auf eine friſch geſtrichene Bank 
geſetzt! Mein Mann muß mir 15 725 Me Kleid 
kaufen!“ „Du, Cathi, wo fteht denn die Bank?“ 

Urſache. Arzt: „Nanu, Herr Krauſe, wo haben 
Sie ſich denn ſo zerſchunden?“ — Patient: „Beim 
Radeln, Herr Doctor.“ — Arzt: „Aber Sie radeln 
ja gar nicht?“ — Patient: „Nein, ich nicht, aber 
leider Andere.“ 

Abgeblitzt. Höhere Tochter: „Iſt es wahr, 
Herr Profeſſor, daß Ihr Herr Vater Gänſehirt ge⸗ 
weſen iſt?“ — Profeſſor: „Ja freilich, ich muß ja 


auch Gänſe hüten.“ 


eh 


Sie 


85 


2 5 


8 Re 
Werkmeiſter⸗Verein. 
Die Beerdigung des Verbands⸗Collegen 
Marine⸗Werkmeiſter Herrn Carl List 
findet Sonnabend 3 Uhr von Bader⸗ 
ſtraße 3 ſtatt, wozu ſämmtliche Mitglieder 
einladet 


Der Vorſtand. 


Nur noch Sonnabend und 
Sonntag 
auf dem Exerzierplatz. 


Fudermann's Automaten: 
und Kasperle⸗CTheater 


finden täglich von 4 Uhr ab ſtündlich 
Vorſtellungen ſtatt. 
Es bittet um zahlreichen Beſuch 
— Der Beſitzer. 
Außer den andern Bierſorten von 
heute ab wieder des beliebte 
Salvatorbier, 
die de Flaſche zu 12 Pig, ſowie 
Doppelmalzbier 


zu haben. i £ 
Otto Kudicke, 
Lg. Hinterſtaße 2. 
Küchenlampen 
von 30 & an, 
Nachtlampen 
von 40 ꝙ an, 
Tiſchlampen 
1,40, 1,80, 2,00 2,50 4, 
Hängelampen 
4.50, 5,50 M, 
Kohlenkaſten 
8 von 1,00 A an, 
Kohlen ſchaufeln 
1 von 20 ò an, 
Matten, großze 


von 30 b an, 


Dtz. 3,00, 4.00, 5,00, 
6,00 bis 18,00 , 


28 
Cöfel, Brod-, Fleiſch- und 
Küchenmeſſer efc. ele. 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


F. Laupichler, 


— Schichauſtraße 9. 


Bettfedern und Daunen 


billigſt. 
Dampf-Bellſedern-Reinigungs⸗ 


und Desinfecli ; 
zun gestnfectionsmafdiin 


Junkerſtraße 15 


Sachſen Oſtpr. Nr. 10 aus Allenſtein 


Trompeters Herrn O0. Krüger. Anf 


>» 


259509099003909000 


 Gewerbehaus. U 


Saumtag, den 16. Octbr.: 


or, Militär-Concert 
7x 


* — ? 
in Uniform, | 
ausgeführt von der Capelle des Dragoner⸗Regiments König Albert von 


ee nut cher Leitung des Stabs⸗ 


Billette ſind im Vorverkauf im Reſtaurant 


Teese 


orool ina 


® 
? 
Italienischer feiner Aar lrut 5 
vereint alle Vorzüge an Slogans und bestem ragen. & 
Verkauf zu billiqolen Poison. ® 
® 

» 

: 

® 

® 

& 


a Steoſi u. 97 iL N abrik 
2 N Be vlog t, Nioeſierolt. & 


eee eee eee eee 


morge 


1 Sonnabend Abends 


Ausverkauf 


eines bedeutend unter Preis eingekauften 
Bolten Kleiderstoffe. 


Reinwollene Jaquard-Stoffe in wunderbaren Muſtern 
und Farben — doppeltbreit — Meter 40 Pfg. 
Reinwollene Cheviot- Stoffe in blau, braun, bordeaux, 
grün — doppeltbreit — Meter 52, 60 Pig. 

Reinwollene Crépes-Stoffe, ſolide Qualität, in allen 
Farben — doppeltbreit — Meter 0.90, 1.20 Mk. 
Reinwollene Epinglés-Stoffe, beſte Qualitäten, in 
allen Farben — Doppeltbreit — Meter 1.10, 1.35, 1.50 Mk. 
Reinwollene Cheviot-Stoffe, Super, extra ſchwere 
Qualität, in allen Farben — doppeltbreit — Meter 0.90, 1.05. 
Engl. Noppe - Stoffe in wunderbaren Farbenſtellungen, 
außergewöhnlich billig — doppeltbreit — Meter 75 Pfg. 
CHIICHTEIEICHTIELTEETHEIEHEIEHEDE SCHE TEN IE HEIE HITS TI TH gun 


A 

7 2 ei 
6 so. Neuheiten in Kleiderstoffen 22 
in reichhaltigſter Auswahl zu bekannt billigsten Preiſen. 


Heute neu eingegangen: 


Damen-Jaquettes in Curl⸗, Double⸗ und Satinſtoffen, 
3.50, 4.00, 4.50, 5.00, 6.00 bis 10.00 Mk. 
Damen-Jaquettes in Eskimo, Buelé und Krimmerſtoffen, 
12.00, 14.00, 16.50, 18.00 bis 45.00 Mk. 

Damen-Kragen in neueſten kleidſamen Fagons, 
3.50, 4.50, 6.00, 7.50, 9.00, 12.00 bis 48.00 Mk. 


Gustav Jacoby 


Elbing, Alter Markt 40. 


CCTV 


Unsere Abtheilung 


br Abds. Entree 50 Pfg. ® 
Gewerbehaus zu haben. Falle 


| Fagons in bester Ausführung. 
See 


COX 


PE 


r 


Friedrich. Wilhelm-Platz 16, 


4 
95 
5 
85 
Hd 


Damen-Confection 


bietet eine grosse Auswahlsendung nur neuer aparter 


Jackets von 4 bis 60 Mk. 
Kragen von 6 bis 70 Mk. 
Ra der von, M. . bis zu den elegantesten | 


teppubn & Rohtzer, 


Feke Mühlendamm. 


6 Uhr die beiden Schaufenster 
arterre und 1. Etage des 


Kaufhaus zum Propheten, 
„ 36. Fiſcherſtraße 86. 


Rosen- 
Santelöl-Kapseln 
Inh. Ostind. Santelöl 0,25 

tausendfuch bewährt bei 
Blasen- u. 
Harnröhrenleiden (Ausfluss) 
eine Spritze 
oder Berufsstörung mehr. 
— Erfolg überraschend. — 


Anoiheken zu Kurs: 
in Elbing: Raths-, Adler- 
Hof. u. poln. Apotheke. 


— 
Teinſte Tafelbulter 


ſtets vorräthig bei 


W. Dückmann. 


Haararbeiten, 
Perrücken, Scheitel Toupets, 
Armringe, Schnüre, Brochen, 


Zöpfe ete. 
werden zu den billigſten Preiſen 
angefertigt. 


Aug. Gross, 
Waſſerſtraße 85. 


Ein Laden 


iſt zum 1. Januar 1899 zu vermiethen. 


A. Wiebe, 
Königsbergerſtraße 1. 


Ein Laufburſche 


kann ſich melden 
Kaufhaus zum Propheten. 


E f. Tag über geſucht. 
Logenſtraße 11. 


Möbl. Porderzimmer 


von gleich auch ſpäter zu vermiethen. 
Schottlandſtraße 1a. 


Für die Abgebrannten in Nar⸗ 
meln gingen ferner ein: 
Frau Lehmann. M. 2,.— 
Hein, Pr. Königsdorf. „ 2,.— 
Ungenannt, Hospitalſtr. „ 10,— 
Pfarrer Bury. „ 6,— 
Ungenannt „ 3— 
Weitere Gaben erbitten 
Verlag der „Altpreuß. Zeitung“, 
Stadtrath Sausse, Sonnenſtr. 80 J, 
Director Berndt, Sonnenſtr. 13. 
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Mein Geschäft befindet sich jetzt 


Friedriehsir. No. 3, 


gegenüber dem Rathhause. 
Das Lager ist mit 


Neuheiten für Herbst und Winter 


reichhaltig ausgestattet. 
Eröffnung des neuen Geschäfts-Lokales 


Schmiedestrasse Mo. 9 


Anfang der nächsten Woche. 


Joh. Lau. 


Bekanntmachung. 


Hiermit mache ich ergebenſt bekannt, daß ich mit dem heuti⸗ 


& 


ar 


: | Th. Jacoby. 


Zu 


Salon: Heuheiten 


Il Damen-Kleiderftoffen, 


kleganteſte Promenaden und 
Coftumeg⸗Skoffe 


Nouveauté Matelasse-Travers ; 
- |# Nouveaute Epinglees-Cr&pes 
I Nouveauts Rips-Travers 

2/5 Nouveaute Tressen-Frises 


j Yuveaıtt Double atinekkes: | 
Nouveauté engl. Caro-Floceinès 


Mit den in dieſen Tagen zur Ver⸗ 
theilung kommenden Hausliſten werden 
gleichzeitig Formulare zur Aufnahme 
des Hundebeſtandes ausgegeben werden. 

Die Hausbeſitzer reſp. deren Stell- 
vertreter haben dieſe Formulare allen in 
ihren Häuſern wohnenden Miethern zur 
Ausfüllung vorzulegen, undfalls einer der⸗ 


ſelben die Eintragung der von ihm gehal⸗ 
tenen Hunde verweigern ſollte, unter Ver: | * 


merk der Weigerung ſelbſt auszufüllen. 


Die Formulare müſſen jo recht⸗ x 
zeitig ausgefüllt und von den Haus⸗ 


beſitzern oder deren Vertretern beſchei⸗ 
nigt bereit gehalten werden, daß ſie 
mit den Hausliſten gleichzeitig ab⸗ 
geholt werden können. 

Wer ſich durch Verheimlichung eines 
Hundes der Steuer zu entziehen ſucht, 


unterliegt einer Strafe bis zur Höhe J 
von 30 Mk. Im Uebrigen zieht die DW 
Unterlaſſung der Anmeldung eines MM 


ſteuerpflichtigen Hundes eine Strafe 
von 3 Mk. nach ſich. 

Hausbeſitzer oder deren Stellver⸗ 
treter, welche es unterlaſſen, das Formular 
den Miethern zur Ausfüllung vorzu⸗ 
legen oder im Falle der Weigerung der 
letzteren das Schema ſelbſt auszufüllen, 
verfallen in eine Ordnungsſtrafe von 
3 Mk. (§ 8 der Hundeſteuerordnung 
vom 29. Januar 1895.) N 

Elbing, den 12. Oktober 1898. 


Der Magiſtrat. 
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Lager 
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4 Uhrmacher und Goldarbeiter, > 
4 Friedrichſtr. 3, > 
4 vis-a-vis Hotel Engliſches Haus. 5 
* 


Trocene Maler-. Naurerfarben 
Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kill, Bronze 


kauft man im 11 beſter Qualität ig 
billigſt. f 
Wiederverkäufern möglichſten Rabatt) 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44. 
Specialität Streichfertige Celfarben. 


f F Kuhn Fifherfr. 44. 
® 9 nahe dem Fiſcherthor. 5 


gen Tage in meinem Hauſe Schlachthausſtraße Nr. 4 
ein Hotel und Gaſtwirthſchaft unter der Bezeichnung: 


Proktiſche Pramenaden⸗Sloft. 


NN ‘7 
5 


x ud : 

„Sur neuen Börſe 6 Mr. 1 Robe mov. Travers-Frises Robe 8,15 
gehen Pabltan unh be gent, Senden zer gel. erzeugen 5 6 Mtr. Robe arte Seiden-Travers Robe 7,0 f 
deut auen e enen Tea zu ken en ane He c 6 Allr. 1 Robe eie, Mohairs Robe 6,25 

Andreas Vorrath. 6 tr. IAobe 5, Mohair Jacquard Robe, 75 


bbpl. l. Mlihauset Klikerstlt | 
Melange-Cheviot, Noppe-GCaro, - 


Noppe; Schleifen-Garos, 
Double-Cheviot. 
Optiker. 


Für 5,25 Mk. 6 Mtr. 1 Robe gente ften- Cros. 
Waſſerſtraße 24, im Hauſe des Herrn Kaufmann Schulz. 


Für 5,10 Mk. 6 Mtr. 1 Robe Pian ige 
Reparaturen einig 120 e BEAT ſauber und Für 4,50 Mk. 6 Mit. | Robe e ee 
F ENDEN 75 5 3 Tür 4.10 Mk. 6 Mir. 1 Robe feiner Noppé-Caro. 
3 TN in 5 Lür 3,55 Mk. 6 Mir. 1 Robe Melange. 
inter- N erröc en 5 8 Rr 0 | doppelſei ige Zwirn- 
empfiehlt in großer Auswahl, geſchmackvoll und * * fir 2,88 Mil. 6 Alt. 1 Robe ere 2 
8 55 a billig. m Fir 1,78 Mk. 6 Mtr. Robe are“ 
estrickte, wollene und I 7 : 
Frisade-Röcke, Delonders preiswerfh! 
Morgenröcke, 2 Kinder⸗ Halstücher, 
anerkannt gut ſitzend und ſauber gearbeitet. Stück 9. 12. 18 Pf 
Anfertigung nach Maß in ganz kurzer Zeit. D a. 1er A AN 
2 amen⸗ 
Robert Holtin. . halbſeidene de Hals nchen, 5 
EEE TEEN ET 11 N; Stück 30, 45, 58 Pfg. 1 5 
Reinſeidene Damen⸗ Halstücher, 
feine Caros und Popelines, 8 
* Stück 72, 80, 135 Pfg. En 
um Herren⸗Cachenez, zum 


j grau und bunt melirt, 

= Stück 15, 42, 72 15 
Reinſei Herren⸗Ca 
Reinſeidene . chenez, 


Stück 1,25, 1,45, 1,85. * 


‚45 


CCC 
rg Brillen, 246 
Pincenez, 


mil Brille Thermometer, Operngläſer l. . u ar Brille. 
empfehle in guten Qualitäten zu billigſten Preijsir. 


Max Schwarz, Uhrmacher und 


. 


Fiſcherſtr. 44, 


neben der Apotheke. 
empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter 


Schuhe und Stiefel 


füt Herren, Damen u. Sinder in jener Sederpattung. | 
|: 5 Grobe I Schweren, beiten 


Raler 


kaufe zu e hohem Preiſe. 
Königsberger Schälmühle. 
S. Winter, Königsberg i. Pr. 


Ich wohne jetzt 


Wasserstrasse 5253 


an der Hohen Brücke. 
Sprechſt. v. 9—11 Vorm. 
u. 3—4 Nachm. 
Für Kaſſenkranke 8-9 Vorm. 


Dr. Lotzin. 


Grolich’s 
Foenum graecum-Seife 
; (System Kneipp) 
ist zur Pflege des Teints besonders 
werthvoll bei Neigung zu Pusteln, 
Mitessern und anderen Unreinig- 
keiten der Haut. Preis 50 Pfe. 
Käuflich bei Apothekern und Dro- 
guisten oder per Post mindestens 
6 Stück (12 St. versende spesen- 
frei) aus der Engel-Droguerie von 
Joh. Grolich in Brünn 
in Mähren. 
In Elbing be Max Reichert, 
Apotheke, G. Götz, Apotheke, A. Liebig, 
Poln. Apotheke u. Fritz Laabs, Drogerie. 


Wohne jetzt 
Lange Hinterſtraße 33. 


Georg Steiner. 


8 OOOO 8 
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Trauringe. 


in eigener Werkstätte gefertigt, halte stets in allen 
Weiten vorräthig. 
Neuarbeiten, Reparaturen, Gravirungen 
sauber und billigst! 


Altes Gold und Silber 


nehme zum höchsten reellen Werth in Zahlung. 


Emil Hoepner, 
Juwelier und vereidigter Gerichtstaxator, 
Friedrich Wilhelmplatz 5. 
Altrenommirtes Geschäft, gegründet 1863. 
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